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WALLSTADT. Dass in Wallstadt 
die Räumlichkeiten für Ge-
meinwesenarbeit langsam sehr 
knapp werden, ist ein bekanntes 
Problem. Dass Wallstadter Ju-
gendliche dieses Problem auch 
direkt angehen, ist neu. Bei 
der 72-Stunden-Aktion hatten 
sich Jugendliche der Wallstad-
ter KJG vorgenommen, in den 

Räumen des seit zwei Jahren 
leerstehenden Kindergartens 
Edith Stein ein Gemeindezen-
trum zu errichten. Dazu hatten 
sie – wie der Name schon sagt 
– gerade mal 72 Stunden Zeit. 

Los ging es Donnerstagabend 
kurz nach 17 Uhr unter dem 
Motto „Uns schickt der Him-
mel“. Die Wallstadter wussten, 

was für ein harter Brocken Ar-
beit auf sie zukommen würde, 
denn sie hatten sich dieses Pro-
jekt im Vorfeld ausgesucht und 
einen Masterplan erstellt. Und 
schon am Freitagvormittag war 
der alte Kindergarten kaum 
wiederzuerkennen. Insgesamt 
rund 30 junge Menschen häm-
merten und bohrten, schliffen 

Wände ab, entfernten Dübel 
und spachtelten die Löcher zu. 
Magdalena Kota hielt den Föhn 
auf die Dübellöcher, damit sie 
schneller trockneten, denn der 
Zeitdruck saß der KJG im Na-
cken: Am Freitagabend muss-
ten alle Wände streichfertig 
sein. Und mit dem Streichen 
war noch lange nicht alles ge-

tan. Aus dem Internet hatten 
sich die Jugendlichen Ideen für 
eine moderne Innenausstattung 
geholt. Ein Raumteiler aus Bir-
kenstämmen, eine Garderobe 
aus Aluminiumrohren und 
Drahtseilen, ein Sichtschutz für 
die alten Heizkörper, indirekte 
LED-Beleuchtung und außer-
gewöhnliche Deckenlampen 
standen auf dem Wunschzettel. 
Einiges konnte von den Spen-
dengeldern gekauft werden, 
wie beispielsweise die Acryl-
Regale, anderes wiederum 
kam von Geschäftsleuten wie 
etwa die Birkenstämme für den 
Raumteiler. „Wir liegen gut 
im Zeitplan“ sagte Magdale-
na Kota am Freitagvormittag, 
während sie die Dübellöcher 
trocken föhnte. Die gesamte 
Gruppe wurde von den Ge-
meindemitgliedern mit Essen 
und Trinken versorgt, es gab 
Frühstück, Pizza und Kaffee 
für alle Helfer. „Die Wallstad-
ter sind sehr hilfsbereit“, freute 
sich Magdalena. „Es herrscht 
ein unfassbarer Zusammenhalt 
hier.“ Schnell hatte sich he-
rumgesprochen, was die KJG 
Wallstadt vorhatte. Und so kam 
es, dass viele Wallstadter den 
Jugendlichen spendeten, hal-
fen oder auch einfach einmal 
Werkzeug ausliehen. 

Am Sonntagmittag sah es 
dann schon ganz anders aus. 
Einer der beiden „Konferenz-
räume“ erstrahlte in sonnigem 
Gelb, indirekte LED-Beleuch-
tung zauberte ein magisches 
Licht in den Raum. Die alte, 

unansehnliche Heizung war 
mit einem unglaublich arbeits-
intensiven gelben Fadenge-
fl echt verkleidet worden. Für 
das neu entstandene Büro gab 
es einen maßgeschneiderten 
Schreibtisch, zentimetergenau 
in den schwierig geformten 
Raum eingepasst. Und der 
zweite Konferenzraum leuchte-
te in frischem Grün, durch die 
Birkenstämme wurde eine ge-
mütliche Sofa-Ecke abgetrennt, 
von der Decke baumelten „sty-
lische“ Lampen. KJG-Mitglied 
Jessi schraubte noch schnell 
die Glühbirnen ein, dann konn-
te es ans Finale gehen: Putzen 
und Möbel einräumen. Und 
die Zeit hatte sogar noch für 
ein ganz besonderes Highlight 
gereicht: Im Eingangsbereich 
werden die Besucher des neu-
en Gemeindezentrums von der 
Wallstadter Skyline begrüßt, 
die die Jugendlichen auf die 
Wand gepinselt haben.

Hintergrund: Die 72-Stun-
den-Aktion ist eine bundes-
weite soziale Veranstaltung 
des BDKJ (Bund der Deut-
schen Katholischen Jugend). 
Deutschlandweit beteiligten 
sich 160.000 Kinder und Ju-
gendliche in 3.400 Gruppen. 
In Mannheim waren es 300 
Jugendliche, die an diesem 
einen Wochenende „die Welt 
ein bisschen besser“ machen 
wollten.   and

Weitere Bilder unter 
Stadtteil-Portal.de, 

Nachrichten vom 28. Mai

„Uns schickt der Himmel“
Katholische Jugendliche erschaffen ein Gemeindezentrum

Die „Skyline“ von Wallstadt wurde frei Hand auf die Wand gepinselt. Foto: Sohn-Fritsch

OSTSTADT. Wo sonst der Ball 
rollt, rollen jetzt die Bagger. 
Denn das Carl-Benz-Stadion 
wird fi t gemacht für die Drit-
te Liga. Dazu nimmt die Stadt 
als Eigentümerin im ersten 
Bauabschnitt knapp 2,4 Mil-
lionen Euro in die Hand. Im 
Juli wird der Gemeinderat 
über weitere 470.000 Euro 
für den Einbau einer Rasen-
heizung entscheiden. Wäh-
rend der Pressekonferenz am 
Rande des Spielfelds ist es 
mucksmäuschenstill. Doch 
der Schein trügt. Die Bauar-
beiter wurden in eine Extra-
Pause geschickt, sonst hätte 
man wohl sein eigenes Wort 
nicht verstanden. Denn mit 
Blick auf den straffen Zeit-
plan wird mit Hochdruck ge-
arbeitet. „Auch sonntags“, wie 
Bürgermeister Lothar Quast 
mit Blick auf den Beginn des 
Drittligaspielbetriebs am 19. 
Juli sagt. Vorsorglich hat der 
SV Waldhof daher beantragt, 
das erste Spiel auswärts aus-
tragen zu dürfen. 

Am letzten Juliwochenen-
de soll dann das erste Heim-
spiel angepfi ffen werden. 
„Bis dahin wird das Carl-
Benz-Stadion zum Schmuck-
kästchen für die dritte Liga“, 
verspricht der Bürgermeister. 
Dafür müssen Erdhaufen und 
Schotter schnellstmöglich aus 
dem Weg geräumt werden, 

um die Aufl agen zu erfüllen, 
die der DFB für den Dritt-
ligabetrieb fordert. „Die Be-
reitstellung der Infrastruktur 
ist dabei Aufgabe der Stadt, 
der Spielbetrieb Sache des 
SV Waldhof“, erklärt Quast. 
Im ersten Bauabschnitt wird 
die Rasensanierung inklusive 
vorbereitender Arbeiten für 
die Rasenheizung ausgeführt. 
Kostenpunkt knapp 1,4 Milli-
onen Euro. Da der DFB eine 
„Flutlichtanlage mit mittlerer 
Beleuchtungsstärke“ vorgibt, 
werden in diesem Bereich 

160.000 Euro investiert. Die 
aus dem Jahr 1994 stammen-
de Beschallungstechnik wird 
für 284.000 Euro ebenfalls 
erneuert. „Es wird dadurch 
nicht lauter, sondern es geht 
um die Klarheit und Deut-
lichkeit, auch im Blick auf 
Sicherheitsdurchsagen“, er-
klärt Uwe Kaliske. Eine nicht 
unwichtige Anmerkung des 
zuständigen Fachbereichs-
leiters für Sport und Freizeit, 
grenzt doch das Stadion 
direkt an das Wohngebiet. Für 
die Installation einer neuen, 

modernen Videoüberwachung 
sind weitere 560.000 Euro 
veranschlagt. Für den Einbau 
des für die Drittligatauglichkeit 
ebenfalls geforderten 
Rasenheizungssystems ist 
die Zeit bis zum Saisonstart 
indes zu knapp. Mit einer 
Ausnahmegenehmigung des 
DFB und der Zusage der 
Stadt, dieses im Sommer 2020 
fertigzustellen, darf der SV 
Waldhof dennoch in die Saison 
starten. Auf möglicherweise 
wachsende Besucherströme 
und deren Auswirkungen auf 
die Anwohner angesprochen, 
erwartet Quast keine Pro-
bleme. „Die Logistik steht, 
die vorhandenen Ressourcen 
reichen“, sagt der Sportbürger-
meister. Auch der SV Wald-
hof selbst hat Bautätigkeit 
entwickelt. „Zum Saisonstart 
soll der neue VIP-Turm fer-
tiggestellt sein“, sagt des-
sen Geschäftsführer Oliver 
Kompp. Außerdem würden 
Geschäftsstelle und Fanshop 
vom Waldhof ins Carl-Benz-
Stadion umziehen. Fanartikel 
und Eintrittskarten werde es 
aber auch weiterhin auf der 
Seppl-Herberger-Sportanlage 
am Alsenweg geben.  pbw

 Weitere Fotos von 
den Bauarbeiten 

unter Stadtteil-Portal.de, 
Nachrichten vom 3. Juni

Carl-Benz-Stadion wird fi t gemacht
Erster Bauabschnitt zum Start in die Dritte Liga ist in vollem Gange

Sand und Steine statt Steilpässe: Bis Mitte Juli soll der 
erste Bauabschnitt im Carl-Benz-Stadion abgeschlossen sein. 
 Foto: Warlich-Zink

NEUHERMSHEIM. Als Projekt-
chor für einen Auftritt bei der 
„Atempause“ gegründet, tra-
ten die „Neuen Tönchen“ im 
Anschluss an den Weihnachts-
markt erstmals im Evange-
lischen Gemeindezentrum auf. 
Ein gelungener Anfang. Auch 
was die Anzahl der Mitwir-
kenden betraf. Daher entschied 
sich der Chor „Neue Töne“ 
dazu, den Kinderchor weiter-
laufen zu lassen. „Wir haben 
stark angefangen. Mittlerwei-
le sind jedoch wieder einige 
Kinder abgesprungen. Aber 
wir geben nicht auf“, sagt die 
Erste Vereinsvorsitzende Ma-
rion Gerling. Gut Ding will 
bekanntlich Weile haben. Die 
Gruppe, die sich aktuell mon-
tags von 17.30 bis 18.15 Uhr 

um Claudia Schumm versam-
melt, ist derzeit tatsächlich 
überschaubar. Schumm, die 
auch den Chor der „Großen“ 
leitet, greift deshalb jedoch 
nicht weniger kräftig in die 
Tasten ihres Klaviers, und die 
Mädchen sind mit Begeiste-
rung dabei. Gesungen werden 
bekannte Disneymelodien und 
moderne Kinderlieder wie 
„Der Cowboy Jim aus Texas“. 
Dieses Stück ist bei den jungen 
Sängerinnen besonders beliebt. 
Den Text können sie in- und 
auswendig. Auch „geritten“. 
Das gilt auch für Cinderellas 
Zauberspruch „Bibbi Babbidi 
Bu“. Beim „Supercalifragili-
sticexpialidocious“ aus „Mary 
Poppins“ wird hingegen aufs 
Notenblatt gespickt. Es geht 

locker und doch diszipliniert 
zu. „Wir wollen die Kinder 
fürs Singen begeistern“, sagen 
Schumm und Gerling überein-
stimmend. Fürs Mitmachen ist 
die Vereinszugehörigkeit dank 
Spendern daher im Moment 
auch keine Voraussetzung. 
Man will den „Neuen Tön-
chen“ Zeit lassen, zu wachsen 
und sich zu entwickeln. Ange-
sprochen sind Kinder ab dem 
Grundschulalter. Sie können 
entweder zu einer Schnupper-
singstunde montags im Evan-
gelischen Gemeindezentrum 
in der Johannes-Hoffart-Straße 
vorbeikommen oder sich vorab 
mobil  unter 0170 5300215 oder 
per Mail an neuetoene.ma@
gmail.com bei Marion Gerling 
melden.  pbw

„Neue Tönchen“ wollen wachsen
Kinderchor der „Neuen Töne“ sucht Verstärkung

Claudia Schumm und ihre Sängerinnen freuen sich auf weitere Mädchen und Jungs zur Verstärkung für die 
„Neuen Tönchen“.  Foto: Warlich-Zink
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Dipl. Bau-Ing. Gregor Brozda (Inh.)
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Tel. 0621/3 92 98 02
Manfred Wendt

Bau + Möbel Schreinerei
Krügerstraße 18
68219 Mannheim

EDITORIAL
Abgesoffen

Liebe Leserinnen und Leser,
an dieser Stelle lesen Sie 
normalerweise ein Edi-
torial mit Gedanken von 
einem der Verleger zum 
Geschehen vor Ort oder 
in der großen Welt. Durch 
einen massiven Wasser-
schaden in der Nacht zum 
Dienstag ist unser Ver-
lag zentimeterweise un-
ter Wasser gestanden und 
glich auch noch bei Tag 
eher einer Tropfsteinhöh-
le als einem Büro. Das 
Editorial, wie Sie es sonst 
gewohnt sind, fi el somit 
– nicht nur sprichwört-
lich – ins Wasser. Wenn 
man dem Ereignis eine 
positive Seite abgewinnen 
kann, dann ist es die, dass 
man wieder einmal vor-
geführt bekommt, wie gut 
es einem im Allgemeinen 
geht. Im privaten Bereich 
haben beide Verleger auch 
schon selbst erlebt, wie 
Wasser in ein Haus oder 
eine Wohnung eindringen 

kann, und das ist ebenfalls 
eine prägende Erfahrung.
Wasser ist einerseits un-
sere Lebensgrundlage, 
aber andererseits kann 
es teufl ische Züge an-
nehmen, wenn es ganze 
Häuser wegreißt, weite 
Landschaften überfl utet 
und Menschen das Le-
ben nimmt. Gott sei Dank 
sind in unserem Fall keine 
Menschenleben betroffen. 
Der Rest lässt sich wieder 
in Ordnung bringen. In 
nächster Zeit werden wir 
jedoch mit viel Aufwand 
außerhalb unserer eigent-
lichen täglichen Arbeit 
konfrontiert sein. Bis sich 
alle unsere Verlagsräume 
wieder in einem repräsen-
tativen Zustand befi nden, 
werden einige Wochen 
vergehen. Wir werden über 
den Sommer hart daran 
arbeiten.

 Ihre Verleger Holger Schmid 
und Stefan Seitz 

Wir kaufen  
Wohnmobile 
+ Wohnwagen

03944-36160
www.wm-aw.de 

Fa. www.augenlichtretter.de

Seit 1865 · älteste Glaserei Mannheims
„Tradition schafft Vertrauen“

   Reparaturen  
rund ums Fenster
   Neue Fenster  
und Türen 
   Haustüren 
   Glastüren

Fon 0621-851516 
Luisenstraße 41 · 68199 Mannheim 
Web: www.glassimon.de 
Mail: info@glassimon.de

Führender Hersteller von Energiesparprodukten  
sucht w/m im Raum Mannheim-Heidelberg:

BEDARFSERMITTLER
FACHBERATER

BEZIRKSLEITER

INFO: 0621-8544440

WALLSTADT. Von außen sieht 
man nur ein paar grasbewach-
sene Erdwälle, aber wenn man 
erst einmal durch das Tor des 
Feldbogen- und Blasrohr-
schützen-Vereins getreten ist, 
eröffnet sich eine neue Welt. 
Da vorne, ist das nicht ein le-
bensgroßes Nashorn? Und dort 
im Teich dümpelt eine Ente 
vor sich hin, am Teichrand 
sitzt ein Biber. Im Dickicht ist 
eine Wildsau nur sehr schwer 
auszumachen und auf einem 
Ast sitzt eine Eule und schaut 
einen mit ihren großen Augen 
an. Der Parcours der Schützen 
bietet eine Menge Abwechs-
lung. „Man muss optische 
Anreize bieten“, verrät Mi-
chael Valentin, der Erste Vor-
sitzende des Feldbogen- und 
Blasrohrschützen-Vereins in 
Wallstadt. Beim Tag der offe-
nen Tür führt er interessierte 
Gäste durch den Parcours 
und erklärt die einzelnen Sta-
tionen. Immer wieder sieht 
man blaue oder rote Pfl öcke 
im Gras. Sie zeigen an, wo 
sich die Blasrohr- (blau) oder 
die Feldbogenschützen (rot) 
aufzustellen haben, bevor sie 
anlegen. Das kann ein paar 
Meter vor dem Ziel sein oder 

aber auf dem Erdwall. Auch 
ein sitzender Schuss vom Rü-
cken eines Hirsches ist mög-
lich. Der benachbarte Reit-
verein brachte Valentin auf 
die Idee, ein Holzpferd, wie 
die Voltigierer es benutzen, 
aufzustellen. Aus dem Pferd 
wurde ein Hirsch, aber seinen 
Zweck erfüllt er allemal. Der 
Hirsch steht auf ausgedienten 
Langlauf-Skiern, so dass man 
ihn auch einfach fortziehen 
kann.

Die Ziele, auf die die Schüt-
zen schießen, sind entweder 
selbst gemacht oder gekauft, 
beiden ist gemeinsam, dass sie 
sehr kreativ sind. Die selbst 
gemachten bestehen aus Iso-
lierplatten und werden nach 
mehrmaligem Gebrauch im-
mer wieder frisch angemalt. 
„Da helfen mir die Kinder des 
Vereins immer gerne“, sagt 
Michael Valentin, der ihnen 
hier nicht nur den Umgang 
mit Blasrohr oder Feldbogen 
nahebringen möchte, sondern 
auch das Leben in der Natur, 
ganz ohne Handy und andere 
moderne Technik. „Für mich 
ist das hier die pure Ent-
schleunigung“, seufzt er zu-
frieden. Das Vereinsgelände 

hat ja auch etwas von einem 
Idyll. Auf die Erdwälle wur-
den Wiesenblumen eingesät, 
auch im Parcours blüht es 
bunt. Gemäht wird nur dort, 
wo es nötig ist. In einer Ecke 
des Geländes hat ein Imker 
drei Bienenvölker aufgestellt, 
die in dem Blumenmeer ihre 
Nahrung fi nden. 

Große und kleine Kinder 
fi nden auf dem Vereinsge-
lände ihre Freizeitbeschäfti-
gung. Wenn sie nicht gerade 
schießen, sind sie am Basteln: 
Pfeile oder Ziele entstehen in 
Marke Eigenbau. Es gibt im-
mer was zu tun.

„Der Wettbewerbsgedanke 
steht bei uns nicht im Vorder-
grund, aber dennoch gibt es bei 
uns auch Turniere“, berichtet 
Valentin. Am 13. und 14. Juli 
veranstaltet er auf der Blu-
menau ein sogenanntes „3-D-
Turnier“, bei dem auf dreidi-
mensionale Ziele im Gelände 
geschossen wird. Knapp 50 
Mitglieder hat der Feldbogen- 
und Blasrohrschützen-Verein 
derzeit. Valentin würde auch 
gerne mehr mit Schulen der 
Umgebung kooperieren. Aber 
das geht derzeit nicht, denn 
dafür braucht man eine Toi-
lette. Und da die Stadt derzeit 
alle Gullys zumauert, die sich 
rund um das Vereinsgelände 
befi nden, stehen die Chancen 
auf einen Wasser- und Ab-
wasseranschluss nicht allzu 
gut. Michael Valentin geht in 
seinem Hobby voll auf, auch 
die Familie ist komplett mit 
dabei. „Nach einer Runde im 
Parcours bin ich total ent-
spannt. Das hier ist wie ein 
Abenteuerspielplatz für große 
Jungs“, bekennt er lachend. 
Und fügt augenzwinkernd 
hinzu: „Wenn ich mal in Rente 
bin, ziehe ich hier raus.“ 

 and

Ein Abenteuerspielplatz für „große Kinder“
Feldbogen- und Blasrohrschützen-Verein stellt sich vor

Mit dem LARP-Bogen können auch Besucher des Tages der offenen Tür 
ihre Zielgenauigkeit testen.  Foto: Sohn-Fritsch

NEUHERMSHEIM. Drei Monate 
lang sammelte die Bürgeri-
nitiative online und auf Pa-
pier Unterschriften für einen 
festen Jugendtreff-Standort 
im Stadtteil. Im Vorfeld der 
Sitzung des Jugendhilfeaus-
schusses im Mai sollte alles 
an Bürgermeisterin Dr. Ul-
rike Freundlieb übergeben 
werden. Die Jugendlichen 
waren dazu selbst vor Ort 
im Rathaus, um 1.244 Unter-
schriften an sie weiterzulei-
ten. Freundlieb selbst zeigte 
sich zuversichtlich, dass sich 
eine Lösung fi ndet, um aus 
der mobilen Jugendarbeit eine 
feste Einrichtung werden zu 
lassen. Auch der siebenjähri-
ge Ben Kinzebach war opti-
mistisch und sagte: „Ich freue 
mich, dass wir, wenn ich groß 

bin, wieder einen eigenen Ju-
gendtreff in Neuhermsheim 
haben werden.“

Nach Ansicht der Bürger-
initiative brauchen die Kin-
der und Jugendlichen wieder 
eine feste Anlaufstelle mit 
verbindlichen Öffnungszeiten 
und kontinuierlichen Ange-
boten. Diese Meinung teilen 
auch CDU, Grüne, Mann-
heimer Liste und SPD. Auch 
die Stadtverwaltung sieht 
entsprechenden Bedarf. „Wir 
blicken jetzt zuversichtlicher 
auf die nächsten Monate. 
Denn endlich soll das Bau-
recht geklärt und die Finan-
zierung für den neuen festen 
Standort des Jugendtreffs 
in Neuhermsheim gesichert 
werden“, sagt Sarah Kinzeb-
ach im Namen der Bürgerini-

tiative. Im Fokus der Betrach-
tungen steht das Gelände 
des alten Jugendtreffs in der 
Lochgärtenstraße. Aktuell 
wird für diesen Standort ge-
prüft.  Aus Sicht der Bürger-
initiative ein guter Standort, 
da es im direkten Umfeld 
keine Wohnhäuser gibt, de-
ren Bewohner sich durch die 
Jugendlichen gestört fühlen 
könnten. Auch die Jugend-
lichen selbst würden sich 
einen Standort wünschen, 
an dem sie unter sich sein 
können. Auf dem in Frage 
kommenden Areal steht noch 
der inzwischen verfallene 
Container der früheren Ein-
richtung. Sein Abriss wäre 
die erste Voraussetzung, um 
die Fläche für einen Neubau 
freizumachen.  pbw

„Wir kämpfen für unseren Jugendtreff“
1.244 Unterschriften an Bildungsbürgermeisterin übergeben

Kinder, Jugendliche und Eltern sind zuversichtlich, dass der Jugendtreff Neuhermsheim bald konkrete Formen 
annehmen wird.  Foto: zg/BI Jugendtreff
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Ihr Pflanzenspezialist
Viernheimer Weg 43, Mannheim-Sandhofen,

 0621/77 78 60, Mo - Fr 9.00 - 18.30 · Sa 9.00 - 16.00 Uhr
www.gartencenter-beier.de
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MEINE MEINUNG

Liebe Leserinnen und Leser,
langsam kehrt wieder Ruhe 
ein in Mannheim. Der neue 
Gemeinderat steht fest, die 
Plakatfl ut ebbt langsam ab, 
der Oberbürgermeister freut 
sich über die signifi kant ge-
stiegene Wahlbeteiligung, 
Gratulations- und Dankes-
schreiben geistern durch die 
sozialen Medien. Aber den-
noch bleibt meiner Meinung 
nach ein „G’schmäckle“ 
übrig von dieser Gemein-

deratswahl. Muss es denn 
sein, dass sich Kandidaten 
derselben Partei noch zwei 
Tage vor der Wahl persön-
lich angreifen? Muss man 
einen Kandidaten aufstel-
len, bei dem von vornherein 
klar war, dass er im Falle 
einer Wahl eben nicht in 
den Gemeinderat einziehen 
darf? Müssen in den sozia-
len Medien nun Weltunter-
gangsszenarien beschrieben 
werden von einem auto-
freien Mannheim oder von 
Windrädern, die die Stadt 
umzingeln? Das Ergebnis 
der Kommunalwahl bildet 
den Wählerwillen ab. Das 
ist eine demokratische Form 
der Meinungsäußerung, an 
der wir alle mitgewirkt ha-
ben. Und dieses Wahlergeb-
nis bildet eben die Meinung 
der Mehrheit ab, auch wenn 
einigen dieser „Ausfl ug ins 
Grüne“ nicht passt. Aber so 
funktioniert Demokratie.

 Ihre Andrea Sohn-Fritsch

Liebe Leserinnen und Leser,
ja, es ist ohne Zweifel noch 
Luft nach oben. Doch die 
Steigerung der Wahlbetei-
ligung in Mannheim um 
mehr als 14 Prozent bei der 
Europa- und 11 Prozent bei 

der Gemeinderatswahl ist er-
freulich. Insgesamt betrachtet 
haben die Wähler die demo-
kratischen Kräfte und nicht 
etwa rechts- oder linkspopu-
listische Kräfte gestärkt. Die 
Mannheimer sehen die für 
sie relevanten Themen offen-
sichtlich bei den Grünen der-
zeit am besten aufgehoben. 
Die Partei hat ihr Angebot ge-
macht. Die Wähler haben es 
mehrheitlich angenommen. 
Bestellt ist. Jetzt muss gelie-
fert werden. So einfach ist 
das. Ein Arbeitsauftrag, der 
sich nicht nur an die Wahlge-
winner richtet, sondern auch 
an diejenigen, die teilweise 
signifi kant an Prozenten und 
Sitzen verloren haben.

 Ihre Heike Warlich-Zink

Die Wähler haben entschieden

ALLE INSTALLATIONEN AUS EINER HAND!

Peter Remp    
ENERGIE- u. WÄRMETECHNIK GmbH

Friedrichstraße 28 . 68199 Mannheim, 
Tel. 06 21/8 54 76 44 . Fax 06 21/8 54 76 43

E-Mail: info@energieremp.de
www.energieremp.de

• Planung und Ausführung 
von Heizung-, Klima-, Sani-
tär- und Elektroinstallationen

• 

• E-Check

• Wartung von Fern-
wärmestationen, Öl- und 
Gasheizungen

Auszug aus unserer Leistungspalette:

NACH DEM SOMMER, IST VOR DEM SOMMER!

KLIMAANLAGEN - 
BERATUNG UND INSTALLATION

So klappt’s mit 
der Preisverhandlung
Zu welchem Preis eine Immobilie am Ende verkauft wird, hängt hauptsächlich 
von zwei Dingen ab: 1. dem ermittelten Wert der Immobilie und 2. der Fähigkeit 

spielraum zu haben? Oder ihn niedriger anzusetzen und zu hoffen, dass sich die 
Interessenten überbieten?

Die nötige Verhandlungsbasis
Bevor Sie verhandeln können, müssen Sie erst einmal wissen, worüber überhaupt. Ein 

Die Verhandlungstaktik

bilie aussieht? Kontaktieren Sie uns ganz unverbindlich! Wir beraten Sie gern.

MA 0621 – 54 100 • www.kuthan-immobilien.de

14.06.2019

MANNHEIM. Dr. Ulrike Lo-
renz hat viel Überzeugungs-
arbeit für den Neubau der 
Kunsthalle geleistet. Am Ende 
hatte die Direktorin alle wich-
tigen Entscheidungsträger, die 
Öffentlichkeit und die Spon-
soren hinter sich. Am 1. Juni 
2018 wurde „Grand Opening“ 
gefeiert. Da hatte sie bereits 
ihren Vertrag um fünf Jahre 
verlängert. Im Oktober dann 
kam der Ruf aus Weimar, wo 
Lorenz im August die Leitung 
der Klassik Stiftung Weimar 
übernehmen wird. Das, was 
Lorenz in Mannheim gelei-
stet habe, sei anderswo nicht 
unbemerkt geblieben, stellte 
Oberbürgermeister Dr. Peter 
Kurz bei ihrer offi ziellen Ver-
abschiedung im vollbesetzten 
Atrium der Kunsthalle fest. 
Sie selbst formuliert es so: 
„Museumsdirektoren kommen 
und gehen, Sammlungen blei-
ben. Der Erfolg und das Haus 
bleiben in Mannheim. Und das 
fi nd’ ich auch gut so.“

Besagtes Haus stand laut 
OB 2009 konzeptionell und 
aufgrund baulicher Unzuläng-
lichkeiten an einem gewissen 
Nullpunkt. In einer solchen 
Situation die Verantwortung 
für einen Neuanfang zu über-
nehmen, darauf müsse man 
sich erst einmal einlassen und 
dies auch wollen. Dass Lorenz 
beides getan hat, bestätigten 
Verena Eisenlohr für den 
Förderkreis sowie Manfred 
Fuchs als Ehrenvorsitzender 
des Stiftungsrates. Mit beiden 
Einrichtungen habe die Kunst-
hallen-Chefi n eng zusammen-
gearbeitet und an einem Strang 

gezogen. Architektonisch 
sichtbar werden sollte, was 
schon 1909 Gründungsidee 
gewesen war: ein für die Bür-
gerschaft offenes Haus, eine 
„Stadt in der Stadt“. Ein Mu-
seum nicht allein für Experten, 
sondern ein Ort für alle, die 
sich auf Kunst einlassen wol-
len und sie erleben möchten. 
„Ein solches Haus als Treff-
punkt für die Stadtgesellschaft 
muss alles bieten, ohne dabei 
auch nur den Ansatz von Pro-
fi llosigkeit zu zeigen“, erklärte 
Kurz. Entsprechend hoch seien 
die Erwartungen an Lorenz 
gewesen. Denn zugleich sollte 
die eigene Sammlung wach-
sen, Dauerleihgaben sollten 
wieder gerne nach Mannheim 
gegeben werden. Gerade Letz-
teres war wegen der aufgrund 
des Bauzustands schlechten 
konservatorischen Vorausset-
zungen zuvor kaum noch der 
Fall gewesen. Inzwischen hat 
sich das Blatt gewendet. Lo-
renz hinterlässt ein gut bestell-
tes Feld für ihren Nachfolger 
Johan Holten, der im Septem-
ber übernehmen wird. Mutig, 
begeisternd, zupackend – die-
se Worte waren in den Reden 
wiederholt zu hören. „Ulrike 
Lorenz ist visionär, ohne dabei 
den Blick fürs Wesentliche zu 
verlieren“, meinte Fuchs, der 
ihr zugleich beste Qualitäten 
als Betriebswirtin bescheini-
gte. Im vom OB skizzierten 
berufl ichen Werdegang wurde 
deutlich, dass die 1963 in Gera 
geborene Kunsthistorikerin 
bei Aufnahme ihrer Tätigkeit 
in Mannheim sowohl mit Auf-
gaben in Führungspositionen 

als auch der Neukonzeption 
gleichermaßen vertraut war. 
Von 1991 bis 2003 hatte sie als 
Direktorin die Kunstsamm-
lung Gera und das Otto-Dix-
Haus geleitet und dieses neu 
ausgerichtet. Von 2004 bis 
2008 stand sie an der Spitze 
des Kunstforums Ostdeutsche 
Galerie in Regensburg und 
verpasste dem Haus ebenfalls 
einen neuen Anstrich. Gut 
möglich also, dass sie auch bei 
der Klassik Stiftung Weimar 
einiges umkrempeln wird. Lo-
renz jedenfalls freut sich auf 
die neue Aufgabe und hat sich 
nach eigenen Angaben dem 
Ruf nach Weimar nicht ent-
ziehen können. „Doch das hier 
macht mir heute schon was 
aus“, stellte sie angesichts des 
großen Abschieds mit vielen 
Lobesworten und Beifallsbe-
kundungen fest. Die Kunst-
halle sei damals durch bür-
gerschaftliches Engagement 
geschaffen worden, das solle 
mit der offenen, lichtdurch-
fl uteten Architektur ebenso 
zum Ausdruck kommen wie 
mit dem Museumskonzept, 
betonte sie. Um Abschieds-
schmerz und Heimweh zu 
lindern, überreichte ihr Vere-
na Eisenlohr ein „Mannheim 
Care-Paket“, gefüllt unter 
anderem mit „Mannheimer 
Dreck“, dem eigens für den 
Jazzclub „Ella & Louis“ kre-
ierten Gin samt Musik von 
Thomas Siffl ing, der mit sei-
nem Organ Groove Quartett 
zum Abschied spielte. Von 
Manfred Fuchs erhielt sie eine 
„lebenslange Dauerkarte“ für 
die Kunsthalle.  pbw

Lob und Dank zum Abschied
Dr. Ulrike Lorenz geht zur KlassikStiftung Weimar

Dr. Ulrike Lorenz (rechts stehend) inmitten der vielen Gäste, die Lebwohl sagen wollten.  Foto: Schatz

➜ KOMPAKT

 Kooperation zwischen Stadtbibliothek 
und Lessing-Gymnasium

 Herzkissen für Brustkrebspatientinnen

 „Wohnzimmer“ wird Verein

SCHWETZINGERSTADT. Am Mitt-

woch, 19.  Juni, unternimmt der Näh- 

und Stricktreff im Quartierbüro des 

DRK Mannheim von 18 bis 21 Uhr eine 

Sonderaktion. In der Schwetzinger 

Straße 130 werden Herzkissen genäht, 

die im Anschluss gespendet werden. 

Die Kissen sind für Frauen bestimmt, 

die eine Brustkrebsoperation hatten. 

Die drei Angebotsleiterinnen hoffen auf 

rege Beteiligung und Unterstützung. 

Am Samstag, 6.  Juli, 18 bis 20   Uhr, 

dürfen sich alle Stadtteilbewohner auf 

die Vernissage eines fotografi schen 

Biografi e-Projektes freuen. Am Stadt-

teilfest am 13. und 14. Juli wird sich 

das Quartierbüro ebenfalls beteili-

gen. Mit dabei sind auch das Franz-

Islinger-Haus sowie sonntags die DRK 

Youngsters.  pbw

OSTSTADT. Mit ihrem Angebot 

„stadtbibliothekplus“ bietet die 

Stadtbibliothek Mannheim als au-

ßerschulischer Bildungspartner 

Kindertageseinrichtungen und Schu-

len ein umfangreiches Medien- und 

Veranstaltungsangebot. Dr. Bernd 

Schmid-Ruhe, Leiter der Stadtbibli-

othek Mannheim, und Jürgen Layer, 

Leiter des Lessing-Gymnasiums, 

unterzeichneten im Dalberghaus 

eine entsprechende Kooperati-

onsvereinbarung. Ab dem neuen 

Schuljahr 2019/2020 wollen die 

Stadtbibliothek und das Gymnasium 

noch enger zusammenarbeiten. Im 

Vorfeld hatten Bernhard Bildstein, 

Abteilungsleiter am „Lessing“, und 

Bettina Harling, Leiterin der Biblio-

thekspädagogik, ein breites Ange-

botsspektrum für alle Klassenstufen 

entwickelt. Neben Bibliothekseinfüh-

rungen, Recherchetraining und Auto-

renlesungen stehen auch ungewöhn-

liche Formate wie die Teilnahme am 

Book-Slam-Battle und Actionbound-

Rallyes auf dem Programm. Statt 

zufälliger Einzeltermine gibt es im 

neuen Schuljahr für alle Klassen des 

Lessing-Gymnasiums langfristig ge-

plante und aufeinander aufbauende 

Angebote. Ergänzt wird die Koopera-

tion durch Elternarbeit und spezielle 

Angebote für Lehrkräfte. Zum Ende 

des kommenden Schuljahres wird 

dann gemeinsam Bilanz gezogen 

und bei B edarf das Angebot ange-

passt.  red/pbw

SCHWETZINGERSTADT. Das 

Team vom „Wohnzimmer Schwet-

zingerstadt“ ist einen Schritt weiter 

und hat mittlerweile einen Verein 

gegründet. Die Steuernummer des 

Finanzamtes liegt bereits vor. Sind 

die Formalitäten erledigt, dann ist 

es vorrangiges Ziel, Räumlichkeiten 

zu fi nden, die den Charakter eines 

„Wohnzimmers“ haben. Will heißen: 

Sie sollen als Treffpunkt für gemein-

same Aktivitäten ebenso dienen 

wie für Veranstaltungen sowie als 

Zwischenstopp im Stadtteil für eine 

Tasse Kaffee oder Tee. Aktuelle Infos 

gibt es unter https://www.facebook.

com/WohnzimmerSchwetzinger-

stadt.  pbw

MANNHEIM. Wiederholt gute 
Wachstumsraten im Kunden-
geschäft liefern die Basis für 
ein zufriedenstellendes Jah-
resergebnis bei der Genossen-
schaftsbank, so war es beim 
Bilanzpressegespräch im Vor-
feld der Vertreterversammlung 
im Volksbankhaus zu hören. 
Die Geschäftszahlen für 2018 
belegen ein kontinuierliches 
Wachstum. Die Bilanzsumme 
erhöhte sich demnach um 51 
Millionen Euro auf jetzt 4.168 
Millionen Euro. Laut Vor-
standsvorsitzendem Dr. Wolf-
gang Thomasberger gehöre 
die VR Bank Rhein-Neckar 
nach wie vor zu den größten 
Genossenschaftsbanken in 
Deutschland. Bei den Kun-
denforderungen verzeichnete 
die Bank ein Wachstum von 
137 Millionen Euro auf 2.165 
Millionen Euro. Die Einlagen 
stiegen im Vergleich zum Vor-
jahr um 67 Millionen Euro auf 
3.482 Millionen Euro. Dabei 
setzte sich der Trend weg von 

längerfristigen, festverzins-
lichen Anlagen hin zu liquiden, 
kurzlaufenden Angeboten fort. 
652 Mitarbeiter, davon 47 Aus-
zubildende, trugen maßgeblich 
zu dieser Entwicklung bei. Das 
nach wie vor schwierige Markt-
umfeld belastete die Ertragsla-
ge jedoch. Obwohl Anzahl und 
das Volumen der Geschäftsab-
schlüsse deutlich gewachsen 
seien, gingen die Erträge leicht 
um 500.000 Euro zurück. Die 
Kosten konnten durch gezielte 
Prozessoptimierungen trotz 
Infl ation und Tariferhöhung 
ebenfalls auf Vorjahresniveau 
gehalten werden. Der Bilanzge-
winn ist mit 9,3 Millionen Euro 
gegenüber dem Vorjahr leicht 
gestiegen. 

Die VR Rhein-Neckar eG 
setzte im Geschäftsjahr 2018 
ihren Investitionskurs fort. 
Insbesondere die Filialstand-
orte, die Qualifi kation der 
Mitarbeiter und die Digitali-
sierungsoffensive der Genos-
senschaftlichen Finanzgrup-

pe stellten die Schwerpunkte 
dar. Man will weiterhin in der 
Fläche bleiben. Laut Bankvor-
stand gibt es keine Filialschlie-
ßungen, bestenfalls Optimie-
rungen. Bei Bedarf würden 
neue Filialen eingerichtet. Vor-
stand und Aufsichtsrat schlugen 
der Vertreterversammlung eine 
Dividende von vier Prozent 
vor. 86.572 Genossenschafts-
mitglieder werden damit am 
Bilanzgewinn beteiligt. Darü-
ber hinaus wird das Eigenka-
pital weiter gestärkt. Besonders 
erfreut zeigt sich Thomasber-
ger darüber, dass 310 Mitglie-
der im vergangenen Jahr bei 
den Mitgliederforen für ihre 
50-jährige Mitgliedschaft ge-
ehrt werden konnten. „Unsere 
Bank wird von Mitgliedern aus 
unserer Region getragen, und 
wir sind einzig und allein ihnen 
und ihrem Wohl verpfl ichtet“, 
so Thomasberger auch im Na-
men seiner Vorstandskollegen 
Dr. Michael  Düpmann und Mi-
chael Mechtel.   red/mhs

Positive Geschäftszahlen bei der 
VR Bank Rhein-Neckar
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Bereich Sanitär

 Planung und Komplettausführung neuer Bäder
 Alters- und behindertengerechte Bäder
 Installation Trinkwasserversorgungsleitungen
 Wartung und Instandsetzung
 Trinkwasserhygiene/Legionellendesinfektion
 Gefährdungsanalysen Legionellen
 Notdienst

Bereich Heiztechnik:

 Energieberatung gemäß BAFA-Richtlinien
 Regen. Energien, Solar, Wärmepumpen
 Brennwerttechnik Öl und Gas
 Fernwärme
 Planung und Bau moderner Heizungsanlagen
 Wartung und Reparatur inkl. Notdienst
 Buderus Kachelofenheizeinsätze Öl und Gas

Unsere Leistung auf einen Blick:

Das WWW von Donauer & Probst:

 WASSER, WÄRME, WOHLBEHAGEN.

„Qualität und Zuverlässigkeit, 
dafür stehe ich persönlich“

 Christopher Probst

Donauer & Probst GmbH & Co. KG

Dudenstraße 27 | 68167 Mannheim
Tel.: 0621/78 98 296 | Fax: 0621/78 98 298
E-Mail: info@donpro.de | Web: www.donpro.de

Rheingoldstraße 6 · Bus Linie 50 Haltestelle Marktplatz  
Neckarau vor der Tür · 68199 Mannheim · 0621 841 40 40

• detaillierte Beratung

• liebevolle Betreuung

• umfassende Alltagshilfe

• spezielle Versorgung

• Vermittlung von div. Dienstleistungen

... immer für Sie da!

Vortragsprogramm

17.30 Uhr  Begrüßung und Vorstellung des Zentrums 
Dr. med. Martin Hatzinger, Chefarzt der Klinik für Urologie,  
Leiter des Kontinenzzentrums

17.40 Uhr  Therapie der männlichen Inkontinenz 
Dr. med. Taras Ptashnyk, Oberarzt der Klinik für Urologie,  
Koordinator des Kontinenzzentrums

18.05 Uhr  Harninkontinenz bei der Frau 
Torsten Schwarz, Oberarzt der Klinik für Gynäkologie  
und Geburtshilfe, Koordinator des Kontinenzzentrums

18.30 Uhr  Diagnostik und Therapie der Stuhlinkontinenz 
Dr. med. Jörn Steinorth, Leitender Oberarzt der  
Klinik für Allgemein- und Viszeralchirurgie

18.50 Uhr  Kontinenzprobleme im hohen Alter: Was kann man noch tun? 
Sheue-Ju Lin, Oberärztin der Klinik für Geriatrie

17.00 Uhr Informationsstände: Physiotherapie und 
–19.30 Uhr Fachpflege für Kontinenzförderung u.v.m.

Der Eintritt ist frei!

Keine Anmeldung erforderlich!

Das zertifizierte Interdisziplinäre Beckenbodenzentrum  
am Diakonissenkrankenhaus Mannheim lädt ein zum 

Inkontinenz – und  
Beckenbodenforum 2019
Mittwoch, 26.6.2019 ab 17.00 Uhr 
Theodor-Greiner-Festsaal im Mutterhaus, 1. Stock

Diakonissenkrankenhaus Mannheim

 

Speyerer Straße 91–93  

68163 Mannheim 

Telefon 0621 8102-0 

krankenhaus-ma@ 

diakonissen.de

Zugang auch über die  

Belchenstraße 1www.diakonissen.de

Interdisziplinäres

 Beckenbodenzentrum

 am Diakonissenkrankenhaus

 Mannheim

DRK_NeuGeboren_Frau60_4c_165x55_FuellerAnzeige_39L   1 27.10.2010   15:46:26 Uhr

➜ KOMPAKT

 Ersatzverkehr für die Stadtbahnlinien 6 und 9

 Informationsabend Telefonseelsorge

 Sommerfest beim TSV

 Zehntes Feudenheimer Brunnenfest

N EUOSTHEIM. Noch bis voraus-

sichtlich Freitag, 28. Juni, bleibt die 

Strecke der Stadtbahnlinien 6 und 

9 zwischen den Haltestellen Luisen-

park/Technoseum und Neuostheim 

aufgrund von Bauarbeiten in der 

Theodor-Heuss-Anlage gesperrt. Ein 

Schienenersatzverkehr mit Bussen 

pendelt zwischen den Haltestellen 

Luisenpark/Technoseum und Neuo-

stheim im regulären Takt der Stadt-

bahnen und bedient alle Stadtbahn-

Haltestellen am Fahrbahnrand. Die 

Fahrten der Stadtbahnlinien 6, 9 und 

9 Express, von Rheingönheim, Mann-

heim Hauptbahnhof und Bad Dürk-

heim kommend, enden in dieser Zeit 

an der Haltestelle Luisenpark/Tech-

noseum. Die sonntäglichen Fahrten 

der Linie 9 Express, von Bad Dürk-

heim kommend, werden ab der Halte-

stelle Mannheim Hauptbahnhof über 

die Haltestellen Collini-Center und 

Fernmeldeturm umgeleitet, danach 

geht es regulär weiter in Richtung 

Heidelberg und ebenso zurück.      zg

 MANNHEIM. Die Ökumenische 

Telefonseelsorge Rhein-Neckar ist 

ein Gesprächs-, Beratungs- und 

Seelsorgeangebot für Menschen 

in Lebenskrisen und belastenden 

Situationen. Sie ist gebührenfrei 

erreichbar unter den bundeseinheit-

lichen Rufnummern 0800  1110111 

und 0800  1110222 – anonym und 

rund um die Uhr – oder als Telefon-

Seelsorge im Internet über Chat- und 

Mail-Beratung. Den Dienst am Tele-

fon bei der Telefon-Seelsorge Rhein-

Neckar leisten derzeit etwa160 gut 

ausgebildete ehrenamtliche Mitarbei-

ter. Bundesweit sind es 7.500 Ehren-

amtliche. Weitere werden gesucht. 

Dazu startet im November eine neue 

Ausbildungsgruppe. Sie dauert ein-

einhalb Jahre. Beim Informationsa-

bend am 25. Juni um 18 Uhr in sanct-

clara in B5, 19 will die Ökumenische 

Fachstelle für Seelsorge und 

Beratung die Möglichkeiten, 

Voraussetzungen und Bedingungen 

der Ausbildung erläutern.  red

 OSTSTADT. Der TSV veranstaltet 

am 29.  Juni von 14 bis 17 Uhr ein 

großes Sommerfest für die ganze 

Familie. Auf dem Programm stehen 

Gesundheit und Fitness für alle, aber 

auch Sportarten, die man live nicht 

alle Tage sieht, wie beispielsweise-

Trampolinspringen. Es wird gefoch-

ten, Karate gekämpft, Basketball 

oder Beachvolleyball gespielt. Das 

Erzieherteam der TSV-Sport-Kita 

„Purzelbaum“ wird die kleinen Besu-

cher betreuen und will sie für Bewe-

gung und Kreativität begeistern. pbw

FEUDENHEIM. Rund um den Feuden-

heimer Rathaus-Brunnen trifft man sich 

am 6. Juli zum Brunnenfest. Nicht nur 

Speis und Trank warten auf die Gä-

ste, sondern auch ein musikalisches 

Programm. Die Mitgliedsvereine der 

Bürgergemeinschaft haben sich wieder 

einiges einfallen lassen, um das Brun-

nenfest zu einem tollen Ereignis im 

Feudenheimer Veranstaltungskalender 

werden zu lassen. Los geht es schon 

am Vormittag um 11 Uhr, mit dabei sind 

die DJB Steuben mit einem Weinstand, 

das Theodor-Fliedner-Haus mit einem 

kulinarischen Angebot, der ASV mit 

Grill- und Cocktailstand, die Narrebloos 

mit einem Bierwagen sowie die SPD 

mit einem Kaffee- und Kuchenangebot. 

Die beiden Bands, die im letzten Jahr 

für den guten Ton sorgten, sind auch in 

diesem Jahr wieder mit dabei: die „Ho-

neysuckle Twins“ und die Band „Secret 

Three“. Das Brunnenfest feiert in die-

sem Jahr sein zehnjähriges Bestehen. 

Es fand erstmals am 12. Juni 2009 an-

lässlich des Jubiläums „30 Jahre Kultur-

halle“ statt. Inzwischen sind beide zehn 

Jahre älter geworden, die Kulturhalle 

wird in diesem Jahr 40 und das Brun-

nenfest zehn Jahre alt.  and

WALLSTADT. Die 1. Mann-
schaft der DJK Wallstadt hat 
ihr hoch gestecktes Saisonziel 
erreicht und steigt in die Be-
zirksliga auf. Davor lag eine 
harte Bezirksklassensaison, 
die sie auf dem zweiten und 
damit dem Relegationsplatz 
beendete. Gegen den Ersten, 
die 2. Mannschaft der TTV 
Weinheim-West, unterlagen 
die Wallstadter in einem hoch-
klassigen Spiel Ende März nur 
knapp mit 6:9 und mussten so-
mit in die Relegation.

Am 4. Mai hieß dort der 
Gegner SV Waldhilsbach, der 
Tabellenzweite der Bezirks-

klasse Heidelberg. In einem 
spannenden Match mit sie-
ben 5-Satz-Spielen behielt 
die DJK Wallstadt nach über 
dreieinhalb Stunden Spielzeit 
mit 9:6 die Oberhand. Durch 
den Sieg über Waldhilsbach 
qualifi zierte sich die DJK 
Wallstadt gegen den Tabel-
lendrittletzten der Bezirksli-
ga, den LSV Ladenburg, für 
das zweite Relegationsspiel 
am darauffolgenden Tag. Wie 
am Vortag waren die Doppel 
Hardung/Wagner und Garber/
Schaal zu Beginn des Matches 
erfolgreich, so dass die DJK 
mit 2:0 in Führung ging. Ka-

jzar/Hossner unterlagen über-
raschend deutlich, so dass es 
mit einem 2:1-Vorsprung in 
die Einzel ging.

„Wir hatten uns heute schon 
etwas ausgerechnet, aber dass 
wir uns in dieser Höhe durch-
setzen, das hätte keiner von 
uns gedacht. Ein besonderes 
Lob gilt unserem Aki, der 
nach seinen Niederlagen gegen 
Waldhilsbach nun mit zwei 
Siegen gegen Ladenburg seine 
Klasse zeigte“, erklärte Mann-
schaftskapitän Dieter Hossner. 
Aki Garber war erst zur Rück-
runde von der DJK St. Pius zur 
DJK Wallstadt gewechselt.  zg

Tischtennis: DJK Wallstadt steigt 
in die Bezirksliga auf

Lars Wagner, Aki Garber, Martin Schaal, Moritz Hardung, Dieter Hossner und Fabian Kajzar (v. l.).  Foto: zg

MANNHEIM. Die erste Woche 
der „Luisenstadt“ ist fast vor-
bei, doch alle Mannheimer 
Kinder von sechs bis 14 Jah-
ren sind vom 17. bis 21. Juni 
erneut täglich von 9 bis 14 Uhr 
zum großen Pfi ngstferienspiel 
in den Unteren Luisenpark in 
Mannheim eingeladen. In der 
Luisenstadt übernehmen sie 
das Kommando, gestalten und 
bauen sich ihre Stadt nach ih-
ren Wünschen und Bedürfnis-
sen. Bevor die Bewohner sich 
allerdings ein eigenes Haus 
bauen oder mieten können, 

sich eine Massage in der Stad-
toase gönnen oder ihr Geld auf 
der Flaniermeile ausgeben, 
müssen sie erst einmal Luisen-
Euros verdienen und arbeiten 
gehen. Das Jobcenter hilft bei 
der Vermittlung der verschie-
densten Jobs wie beispielswei-
se in der Post, beim Juwelier, 
in der Bank, der Textilwerk-
statt oder im Bauhof. Auch das 
Rathaus und die Politik spielen 
eine große Rolle in der Lui-
senstadt. So lassen sich viele 
Kinder für das Bürgermeister-
amt oder den Stadtrat aufstel-

len und betreiben Wahlkampf, 
um ihre Ideen umsetzen zu 
können. An Fronleichnam, 
20. Juni, sind Eltern und An-
gehörige ab 12 Uhr zum „Tag 
der offenen Tür“ eingeladen. 
Die Teilnahme am Pfi ngstferi-
enspiel ist kostenlos und ohne 
Voranmeldung möglich. Neu 
hinzukommende Kinder kön-
nen jederzeit ins Spielgesche-
hen einsteigen. Veranstalter 
der Ferienaktion ist das Spiel-
mobil der Jugendförderung im 
Fachbereich Jugendamt und 
Gesundheitsamt.  red/pbw

 „Luisenstadt“ geht in die zweite Woche
Großes Pfi ngstferienspiel im Unteren Luisenpark

WALLSTADT. Der Tag der of-
fenen Tür bei der Freiwilli-
gen Feuerwehr Wallstadt ist 
vor allem ein Kinderfest. Die 
Riesen-Hüpfburg, die im Hof 
aufgestellt worden war, lockte 
vor allem die jüngeren Kinder 
an, sie konnten hier klettern, 
toben und rutschen. Aber auch 
die Feuerwehr-Olympiade 
hatte es in sich. An verschie-
denen Stationen mussten die 
Kinder ihre Geschicklichkeit 
unter Beweis stellen. Hier 
mussten sie mit dem Wasser-
schlauch auf die brennenden 
Fenster eines Holzhauses zie-
len und dort mit einem Was-
serstrahl einen Ball durch ein 
Labyrinth schicken; an einer 
anderen Station wartete der 
„heiße Draht“. Und der ganz 
große Renner war wie immer 
die Fahrt mit dem großen Feu-
erwehrauto durch Wallstadt. 

Auch die jüngsten Mit-
glieder der Freiwilligen Feu-
erwehr hatten etwas für die 
kleinen Gäste vorbereitet. Die 
Kinder-Feuerwehr hatte einen 
Parcours aufgebaut, durch 
den die Kinder mit Bobbycars 
und Tret-Feuerwehrautos sau-
sen mussten. Rund 20 Kinder 
im Alter zwischen sechs und 
zehn Jahren sind bei der Wall-
stadter Kinderfeuerwehr – ein 
Angebot, das es erst seit dem 
vergangenen Jahr gibt und das 

schon sehr erfolgreich ist. Un-
gefähr genauso viele Jugendli-
che sind bei der Jugend-Feuer-
wehr. Diese Gruppe zeigte am 
Nachmittag einen Löschein-
satz. Ein brennendes Auto 
wurde bei einem „Brandein-
satz“ gelöscht. Die Aktiven-
Mannschaft in Wallstadt be-
steht aus 35 Leuten, darunter 
sind drei Frauen. Auch sie hat-
ten eine spektakuläre Übung 
vorbereitet. Es galt, ein Auto, 
das bei einem Unfall auf dem 
Dach gelandet war, aus seiner 
misslichen Lage zu befreien. 

Auf dem Hof der freiwilligen 
Feuerwehr standen die Lösch- 
und Einsatzfahrzeuge mit auf-
geklappten Türen, so dass die 
Besucher das technische In-

nenleben der Fahrzeuge sehen 
konnten. Auch eine alte Sprit-
ze aus Holz gehört zum Inven-
tar der Wallstadter Feuerwehr. 
Die rund 40 Helferinnen und 
Helfer an Ausschank und Grill 
hatten alle Hände voll zu tun: 
Sie servierten nicht nur kühle 
Getränke, sondern auch heiße 
Pommes und „Wurstvariati-
onen“ vom Wurstsalat über die 
italienische Bratwurst bis hin 
zum deutschen Grillklassiker 
gleichen Namens. Auch einige 
Stadträte waren zum Tag der 
offenen Tür nach Wallstadt 
gekommen und bekundeten 
somit ihre Solidarität mit der 
dortigen Feuerwehr, die nach 
wie vor um ein neues Geräteh-
aus kämpft.  and

Eine Rundfahrt mit dem Feuerwehrauto
Tag der offenen Tür bei der Freiwilligen Feuerwehr Wallstadt 

Der Fuhrpark der Wallstadter Feuerwehr lockte viele interessierte 
Besucher an.  Foto: Sohn-Fritsch



14. Juni 2019 Seite 5

Für die Betreuung unseres Kundenstammes und die Akquise von 
Neukunden im Mannheimer Norden suchen wir zum nächst-
möglichen Zeitpunkt einen

MEDIENBERATER (M/W/D)
Sie sind mit der Region verbunden, schätzen den Kontakt mit 
Menschen und haben kreative Ideen? Dann bieten wir Ihnen eine 
ansprechende und abwechslungsreiche Aufgabe. 

Motivation, Ausdauer sowie ein sicheres und gepfl egtes Auftreten 
setzen wir ebenso voraus wie selbständiges Arbeiten und den 
Umgang mit EDV. Es erwarten Sie gute Verdienstmöglichkeiten bei 
freier Zeiteinteilung. Wir bieten eine umfassende Einarbeitung, 
gerne als Möglichkeit zum Wiedereinstieg ins Berufsleben.

Als Verlag und Werbeagentur sind wir seit 30 Jahren in der 
Metropolregion Rhein-Neckar tätig und betreuen mehrere bestens 
eingeführte Verlagsobjekte. Unsere vier kostenlosen Stadtteilzei-
tungen erreichen monatlich über 100.000 Haushalte und werden 
durch tagesaktuelle News auf Stadtteil-Portal.de ergänzt.

Wenn Sie Teil unseres motivierten Teams werden möchten, 
dann freuen wir uns auf Ihre aussagekräftige Bewerbung.

Schmid Otreba Seitz Medien GmbH & Co. KG 
Personalabteilung 
Wildbader Straße 11, 68239 Mannheim

Verlag • Werbeagentur • Internet

Fon 0621 - 72 73 96-0
info@sosmedien.de
www.sosmedien.de

schimmelfuchs.de 
handwerkerimhaus.de

Kostenlose Hotline
0800 - 6 28 73 76

Unser Leisungsspektrum:
 Kellerabdichtung
 Fassadenimprägnierung
 Wärmedämmung
 Schimmelbeseitigung

ungsspektrum:kt

SONNTAG: 
10.30 Uhr  Ökumenischer Gottesdienst –  

anschließend Öffnung der Stände 
und Bewirtung

13.00 Uhr  Live-Musik mit „2relax“
ab 15.00 Uhr    Bühnenprogramm
16.30 Uhr    Verlosung

SAMSTAG:  
14.00 Uhr  Eröffnung der Stände und 

des Flohmarktes
15.00 Uhr  Offi zieller Festbeginn mit Fassbieranstich 

und Musik, anschließend Bühnenprogramm
19.30 Uhr  Live-Musik mit der Party Band

„Double Trouble“

29. + 30. Juni
42. Seckenheimer

Straßenfest
Kulinarisches, Geselligkeit und Unterhaltung in den

urigen Scheunen und Höfen des „Hunsrück“

Werden Sie Mitglied einer starken Gemeinschaft! Als selbstständiger  
Ansprechpartner beraten Sie unsere Kunden zur optimalen Absicherung. Mit 

ausgezeichneten Produkten zu einem exzellentem Preis-Leistungs-Verhältnis. 

Das schafft Nachfrage – und Sie können sich Ihre Zeit komplett frei einteilen.

• Sie sind kommunikationsstark und können überzeugen
• Sie übernehmen gerne Eigenverantwortung, sind motiviert und lernbereit
• Sie können gut mit dem PC umgehen

Unsere Leistungen
• Wir bereiten Sie umfassend auf Ihre neue Aufgabe vor; ein fester  

Ansprechpartner steht Ihnen immer zur Seite
• Wir bieten eine starke Versicherungsmarke mit großem Kundenpotenzial

Bewerben Sie sich direkt bei:
Frau Marion Dobelstein, 

Tel. 0621 1807-414, 

marion.dobelstein@HUK-COBURG.de

Nebenberuflicher Vermittler (w/m/d)
für unseren Standort in Mannheim und Umgebung gesucht

Unser Team ermöglicht einen  
attraktiven Nebenverdienst

FEUDENHEIM. Eine Woche lang 
waren im Gemeindehaus der 
Epiphaniaskirche die Entwürfe 
zu sehen, die Architekturbüros 
für den Investoren-Wettbewerb 
eingereicht hatten. Neun kom-
plett unterschiedliche Pla-
nungen konnten begutachtet 
werden, drei davon bekamen 
einen Preis samt Preisgeld. 

Der Entwurf des Mannhei-
mer Architekturbüros Storch 
und Federle in Verbindung 
mit dem Investor Evangelische 
Pfl ege Schönau hat dabei den 
mit 13.500 Euro dotierten er-
sten Preis erhalten. Der Ent-
wurf sieht ein ökologisch aus-
gerichtetes Ensemble mit 30 
Mietwohnungen vor. Auffällig 
sind die beiden Gebäudekom-
plexe mit einer welligen Au-
ßenstruktur. Zum Zuge gekom-
men ist nicht die Planung mit 
dem höchsten Verkaufserlös 
für das Gelände, sondern der 
Entwurf, der architektonisch 
am stärksten überzeugte: Die 
Planung des Büros Storch und 
Federle sieht zwei Baukörper 
vor, die so auf dem rund 3.000 
Quadratmeter großen Gelände 
platziert sind, dass alle Bäume 
erhalten bleiben können. Beide 
Gebäude sind Wohnbebauung, 
wobei der an der Andreas-
Hofer-Straße gelegene Bau 
zusätzlich eine zweigruppige 
Kita und einen multifunkti-
onal nutzbaren Raumbereich 
umfasst. Die Baukörperaus-

formung erfolgt in bewegter 
Form und in Holzkonstruktion, 
bei der auch die Haustechnik 
mit Photovoltaik-Dach und E-
Ladestation den ökologischen 
Anspruch umsetzt, ein nahezu 
klimaneutrales Haus zu errich-
ten. Die Ästhetik orientiere 
sich nicht an den umliegenden 
Stadtvillen oder der 1960er-Ar-
chitektursprache der direkt an-
grenzenden Epiphaniaskirche, 
sondern entwickele einen „un-
verwechselbaren Ausdruck“, so 
die Jurybegründung, „der seine 
Kraft aus einer eigenen For-
mensprache entwickelt“. „Die-
ses Projekt wird weit über die 
Stadt hinaus für Aufsehen sor-
gen“, ist sich Projektleiter Stef-

fen Jooß von der Evangelischen 
Kirche Mannheim sicher.

„So sieht die Zukunft ur-
banen Bauens aus“, betonte 
Projektleiter Jooß am 31. Mai 
im Pressegespräch, „und ich 
freue mich, dass sie sich mit 
unseren kirchlichen Werten 
deckt: Durch das nachhaltige 
Baumaterial tragen wir zur 
Wahrung der Schöpfung bei, 
die Haustechnik wirkt umwelt-
schonend, wir bauen ästhetisch 
hochwertig und planen durch 
bezahlbaren Wohnraum sozi-
al verantwortungsvoll.“ Der 
Preisträger-Entwurf übersteige 
die Erwartungen „deutlich“. 
Das betonte auch Jurymitglied 
Elliger: „L aut Ausschreibung 

sollte die große Kastanie auf 
dem Gelände erhalten bleiben. 
Nun bleiben alle Bäume stehen. 
Und es entstehen 50 Prozent 
bezahlbare Mietwohnungen 
anstelle der in der Ausschrei-
bung geforderten 30 Prozent.“

Dorothea Horz, Vorsitzende 
des Ältestenkreises, freut sich 
über die gelungene Umset-
zung dieser „schwierigen und 
komplexen“ Gesamtanforde-
rung. Pfarrerin Dorothee Löhr 
schätzt die gelungene Einbin-
dung der Kulturkirche Epi-
phanias in das Ensemble. Ju-
rymitglied Werner Besier von 
der Epiphanias-Kulturkirche 
zeigte sich „außerordentlich 
zufrieden mit dem Entwurf“. 

Das Büro Storch und Federle 
baut seit den 1990er Jahren in 
Holz. In dem Investor Evan-
gelische Pfl ege hat es einen 
Partner gefunden, dem soziales 
Engagement und Holzbauweise 
gleichermaßen wichtig sind. 

Bevor an Epiphanias gebaut 
werden kann, muss erst das 
neue Gemeindehaus an der 
Johanneskirche bezugsfertig 
sein. Außerdem stehen noch 
der Bebauungsplan-Beschluss 
des Gemeinderats und die Ent-
scheidung des Stadtkirchenrats 
aus. Mit der Fertigstellung des 
Gemeindehauses an der Johan-
neskirche wird in zwei Jahren 
gerechnet. Aber auch die ande-
ren Entwürfe konnten sich mehr 
als sehen lassen. So bezog der 
Zweitplatzierte, Studio SF, die 
umliegenden Stadtvillen archi-
tektonisch in seine Planungen 
ein, der Drittplatzierte ging in 
seiner Formensprache komplett 
andere Wege. Aber nicht alle 
Vorschläge kamen so gut an. 
Beim einen war die Fläche für 
den Bereich der Kindertages-
stätte zu klein, beim nächsten 
gefi el der Jury die Gebäudeer-
schließung durch den Innenhof 
nicht, beim dritten war der Kin-
dergarten mit drei Geschossen 
zu hoch. Und so setzte sich der 
Entwurf durch, der allen An-
forderungen gerecht wird und 
sowohl ästhetisch als auch öko-
logisch Maßstäbe setzen wird. 
 and

Ein Holzhaus für Epiphanias
Ökologischer Entwurf gewinnt Investoren-Wettbewerb

Nach dem Gottesdienst gab es die Gelegenheit, alle Entwürfe für den Neubau auf dem Epiphanias-Gelände 
anzusehen.  Foto: Sohn-Fritsch

FEUDENHEIM. Vor 50 Jahren 
betrat der erste Mensch den 
Mond. Dieses Ereignis hat im 
kollektiven Gedächtnis der 
Menschheit Spuren hinterlassen 
und der Harmonika Club Feu-
denheim (HCF) nahm es daher 
zum Anlass, sein Jahreskonzert 
unter das Motto „Der Weltraum 
– unendliche Klänge“ zu stellen. 
Lieder über Sonne, Mond und 
Sterne, Stücke, in denen Wolken 
oder Raumschiffe vorkommen – 
damit füllte der HCF ein ganzes 
Abendprogramm. 

Mit dem Stück „Time Warp“ 
sowie den Melodien aus Raum-
patrouille Orion und anderen 
Fernsehserien begann der „Hin-
fl ug“, denn so war die erste Hälf-
te des Programms betitelt. Das 
Akkordeon-Orchester spielte 
auch das bekannte „Über den 
Wolken“ von Reinhard Mey. 
Der fl otte Samba-Rhythmus, 

bei dem die Orchester-Leiterin 
Nadja Schmidt so richtig aus 
sich herausging, begeisterte das 
Publikum. Die „Akkordeon-
rocker“, die Jüngsten des HCF, 
spielten „Wusels Abenteuer im 
Weltraum“, ein Stück mit mehre-
ren Sätzen, das eigens für junge 
Akkordeongruppen komponiert 
wurde. „Auch die Jüngsten sol-
len Bühnenerfahrung sammeln“, 
erklärte Niccolo Rigi-Luperti, 
der charmant durch den Abend 
führte. „In einer Gruppe zu 
spielen, ist etwas ganz anderes, 
als alleine zu spielen. Man muss 
auf die anderen hören.“ Die „Ta-
stenstreicher“ sind eine Gruppe 
aus mehreren Akkordeons und 
unterschiedlichen Streichinstru-
menten. Sie spielten das Stück 
„Stratosphere“, das der Kompo-
nist anlässlich des Stratosphä-
ren-Sprungs von Felix Baum-
gartner komponiert hatte. Bei 

dem Lied „Satellite“ sang Vale-
rie Krischer den Gesangspart. 

Wenn der erste Konzertteil 
„Hinfl ug“ hieß, war klar, dass 
man sich nach der Pause auf 
den Rückfl ug begab. Diesen er-
öffnete das Ensemble mit dem 
„Jupiter“ aus der Planeten-Suite 
von Gustav Holst. „Fly me to the 
Moon“ ist ein Jazz-Standard, 
der von Yvonne Betz gesanglich 
begleitet wurde. Kein Akkorde-
on-Konzert ohne ein Stück von 
Altmeister Astor Piazzolla. Mit 
dem Stück „Train to Heaven“ 
verabschiedete sich das Ensem-
ble und machte wieder Platz 
für das Orchester. Das ließ den 
Starlight Express durch die Kul-
turhalle sausen, kletterte den 
„Stairway to Heaven“ empor 
(unterstützt von Karsten Bertz 
an der E-Gitarre) und setzte mit 
„Walking on Sunshine“ einen 
gut gelaunten Schlusspunkt. 
Silke Brenk, die Vorsitzende 
des HCF, überraschte im An-
schluss an das Konzert mit einer 
Ankündigung, die alle sehr be-
troffen machte. Nadja Schmidt, 
die 18 Jahre den Taktstock beim 
HCF geschwungen hatte, wird 
dem Verein nicht mehr zur Ver-
fügung stehen. Silke Brenk er-
innerte sich an diese 18 Jahre, 
die „alles revolutioniert haben, 
was ich zuvor gelernt hatte“. 
Die Offenheit, das Tempera-
ment und die Energie sowie die 
verrückten Ideen von Nadja 
Schmidt (die während des Kon-
zertes vier verschiedene Outfi ts 
trug) werden allen Akteuren des 
HCF fehlen.  and

Mit dem Akkordeon im Weltall
Nadja Schmidt verabschiedet sich vom Harmonika Club Feudenheim

Zum letzten Mal hielt Nadja Schmidt den Taktstock beim Harmonika 
Club Feudenheim in der Hand.  Foto: Sohn-Fritsch

➜ KOMPAKT

 Auf den Spuren der Geschichte Feudenheims

 Grundschulkinder übernehmen Baumpatenschaft

FEUDENHEIM. Seit seiner Gründung 

führt der Verein für Ortsgeschichte Feu-

denheim e.  V. regelmäßig Führungen 

zu markanten Punkten von Feudenheim 

durch. In diesem Jahr stehen das durch 

den Neckar am Ende der Eiszeit ge-

prägte Ortsbild und die Besiedlungsge-

schichte im Mittelpunkt. In dem Rund-

gang (Dauer etwa 90 Minuten) sehen 

wir einen Teil von Alt-Feudenheim (Hü-

gel, Fundorte von Gegenständen aus 

früheren Kulturen, historische Gebäu-

de, ehemalige Synagoge, Wirtschaften 

usw.) und haben die Gelegenheit, einen 

Teil der alten Mauer zu sehen, die früher 

Feudenheim im Norden vom freien Feld 

abgrenzte. Anschließend besuchen wir 

die Schmiede in der Pfalzstraße. Die 

Führung endet im Vereinshaus (Ein-

trachtstr. 26) bei Kaffee, Kuchen und 

einem kleinen Umtrunk. Die Führung 

fi ndet am Sonntag, 14. Juli, um 14.30 

Uhr statt, Treffpunkt ist der Rathausvor-

platz. Anmeldung unter 0621 794195 

oder alois_putzer@web.de. 

 zg 

WALLSTADT. Ein Kastanienbaum 

auf dem Gehweg vor der Wallstadter 

Schule wird künftig von Schülerinnen 

und Schülern der dritten Grundschul-

klasse „betreut“. Im Rahmen des 

Themenbereichs „Schöpfung“ schlug 

Pfarrerin Anna Baltes vor, für diesen 

Baum eine Klassenpatenschaft zu 

übernehmen, was die Kinder auch 

mit Begeisterung annahmen. „Im 

Lehrplan steht auch das Thema be-

drohte Natur“, erklärte Anna Baltes 

das Vorgehen. Rund um einen Baum, 

der als „Straßenbegleitgrün“ dient, 

können die Kinder das auch deut-

lich sehen: Bodenverdichtung, Müll 

und Hundekot sind ganz typische 

Probleme, mit denen Bäume in einer 

Stadt zu kämpfen haben. Mit regel-

mäßigen Aktionen wollen nun die Kin-

der „ihren“ Kastanienbaum pfl egen. 

 and

 Gemeindefest an der Christuskirche
 OSTSTADT. Am 29. und 30. Juni 

lädt die ChristusFriedenGemeinde 

zum Gemeindefest rund um die 

Christuskirche ein. Der Samstag 

beginnt um 13.30 Uhr mit einem 

Orgelkonzert für Kinder. Weiter 

geht es mit dem Musical „Der Re-

genbogenfi sch“, aufgeführt vom 

Christuskindergarten, Senioren-

theater sowie einem Auftritt vom 

Kindergarten Weidenkörbchen. 

Rund um die Christuskirche sind 

verschiedene Spielstationen geöff-

net. Um 16 Uhr sorgen die „Kraich-

gaukrainer“ für einen zünftigen 

Mix aus traditioneller Blasmusik 

und Pop. Um 17.30 Uhr kann der 

Kirchturm bestiegen werden.

Der Sonntag beginnt um 

10  Uhr mit einem festlichen 

Gottesdienst. Im Anschluss be-

steht die Möglichkeit zum ge-

meinsamen Mittagessen. Um 

12.30  Uhr wird eine weitere 

Turmbesteigung angeboten. Das 

aktuelle Programm gibt es unter 

www.christusfriedengemeinde.de. 

 pbw
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Wenn Sie Pflegefachkraft sind - gerne auch mit Leitungserfahrung - 
und eine spannende Aufgabe suchen, sollten wir miteinander reden.

GESTALTEN SIE IHREN ARBEITSPLATZ MIT

UND SEIEN SIE VON ANFANG AN DABEI.

Bewerben Sie sich auf eine spannende Aufgabe.
Denn Ihr Beruf ist sinnstiftend:

Den Schwächeren helfen, ein gutes Gefühl erfahren, Anerkennung 
bekommen, kein Null-Acht-Fünfzehn-Beruf - bei fairer Bezahlung.
Und: Bei uns existiert noch die 38,5 Stundenwoche !

PFLEGE IST EINFACH MEHRWERT!

Wir freuen uns auf Ihre Unterlagen.
E-Mail: info@awo-mannheim.de  ·  Telefon:  06 21.3 38 19-0

Kreisverband
Mannheim e.V.

Wir bauen einen neuen

mobilen Pflegedienst auf

und hätten Sie gerne dabei !

Wir suchen nette Menschen, die in angenehmer Atmosphäre, 
auf schöner Anlage, Tennis spielen möchten! Vier Sand-

plätze, Tenniswand und Ballmaschine sind vorhanden!
Wo? Feudenheimer Sportpark Neckarplatt 3 (über Feudenheimer Str. 

> Esso-Tankstelle > China-Restaurant Gourmet Palace) 

Training  /  kennenlernen: mittwochs 14:00 Uhr bis 18:00 Uhr
Events: Doppelspaßrunde, Schleifchenturnier, 

Freundschaftsspiele, Herbstwanderung
Jahresbeitrag: €160,-/Familien € 240,- /Studenten/Azubis € 120,-

Infos: Wolfgang Herrmann, Mobil: 0160 - 97 44 44 44

Lust auf 
Tennis?

Wir sind online!
Folgen Sie uns auf Facebook und Instagram

@huther.immobilien.mannheim

und besuchen Sie unsere Newsseite.
www.huther-immobilien.de/news

Bleiben Sie immer auf dem Laufenden
in Sachen Immobilien in Rhein-Neckar.

Wir sind Ihr Immobililienexperte
für Oststadt, Schwetzingerstadt, Feudenheim,
Wallstadt und die ganze Rhein-Neckar-Region

Deutsche Leukämie-Forschungs-Hilfe
AKTION FÜR KREBSKRANKE KINDER
Ortsverband Mannheim e.V. 

Sparkasse Rhein Neckar Nord  
DE93 6705 0505 0038 0038 01  MANSDE66XXXwww.krebskranke-kinder.de

Dem Krebs die 
  lange Nase zeigen.
        Ihre Spende hilft!

Produkte & DienstleistungenP&D
Haus & Grund informiert:

Grundsteuerreform und Betriebskosten

MANNHEIM. Derzeit wird 
politisch intensiv über die 
Reform der Grundsteuer 
diskutiert. Es drohen nicht 
unerhebliche Steigerungen, 
wenn das vom Bundesfi -
nanzminister favorisier-
te wertabhängige Modell 
kommen sollte. In diesem 
Zusammenhang wird da-
her nun auch erwogen, die 
Grundsteuer aus dem Ka-
talog der umlagefähigen 
Betriebskosten auszuglie-
dern. Die Idee hat nicht nur 
bei den Parteien Freunde, 
auch der Deutsche Mieter-
bund unterstützt sie. Aber 
ist das wirklich eine gute 
Idee? Die Antwort von 
Haus & Grund ist eindeu-
tig: „Schlicht und ergrei-
fend: Nein. Den Mietern 
wird damit ein Bärendienst 
erwiesen. Wird die Um-
lagefähigkeit der Grund-
steuer aufgegeben, werden 
viele Vermieter diese Ko-
sten in die Miete einprei-

sen. Dies führt zu einem 
Anstieg der Grundmiete 
– womit die Mieter wieder 
stärker belastet werden.“ 
Das Umlagesystem sollte 
nach Meinung des Ver-
bands an dieser Stelle nicht 
verändern werden. Es müs-
se vielmehr gewährleistet 
sein, dass die Grundsteu-
erreform nicht zu einem 
erheblichen Anstieg der 
Steuerbelastung führe. Das 
haben über die Hebesätze 
die Gemeinden selbst in 
der Hand. Haus & Grund 
hat hierzu die Gemeinden 
befragt und ist auf die Er-
gebnisse gespannt. Der 
Haus-, Wohnungs- und 
Grundeigentümerverband 
Mannheim e. V. besteht 
seit 1893. Er vertritt die 
Interessen von rund 6.000 
privaten Vermietern und 
Eigentümern.  pm/red

 Weitere Infos unter 
www.hug-mannheim.de

WALLSTADT. Über alle Partei-
grenzen hinweg hält der Wall-
stadter Bezirksbeirat nicht nur 
bei diesem Thema zusammen: 
das geforderte Kultur- und 
Sportzentrum. Gemeinsam 
unterschrieben alle Partei-
sprecher nun einen offenen 
Brief an Oberbürgermeister 
Dr. Peter Kurz, in dem sie da-
rauf hinwiesen, dass die Zeit 
dränge und die Stadt Mann-
heim sich nun unverzüglich 
des Themas annehmen müsse. 
„Mehr als fünf Monate liegt 
die offi zielle Übergabe der 
professionell erfassten und 

ausgewerteten Bedarfe der 
Wallstadter Vereine zurück. 
(…) Leider ist seitdem zu we-
nig passiert“, formulierten die 
Wallstadter Bezirksbeiräte. 
Ungewohnt prompt kam die 
Antwort aus dem OB-Bü-
ro. Die Verwaltung sei sich 
der hohen Bedeutung eines 
Ortes für Kultur und Sport in 
Wallstadt bewusst. Ein An-
fang Mai wahrgenommener 
verwaltungsinterner Termin 
führte die angegebenen Be-
darfe von Bürgerinitiative 
und Freiwilliger Feuerwehr 
zusammen. Folgendes wei-

tere Vorgehen wurde in die-
ser Sitzung vereinbart: Der 
Flächenbedarf wird für zwei 
Planungsvarianten ermittelt. 
Die Variante 1 steht hierbei 
für einen gemeinsamen Neu-
bau von Feuerwehrhaus sowie 
Kultur- und Sporthalle mit 
einem großen Grundstücksbe-
darf. Für Variante 2 sind zwei 
kleinere Grundstücke nötig, 
denn sie beinhaltet zwei ge-
trennte Neubauten. Außerdem 
versprach die Verwaltung, den 
Bezirksbeirat zeitnah über den 
Planungsstand zu informieren. 
 and

Alle Bezirksbeiräte ziehen an einem Strang
Offener Brief an OB Peter Kurz wegen Kultur- und Sporthalle

Alle Wallstadter Bezirksbeiräte stehen hinter den Forderungen, dass beim Thema Kultur- und Sporthalle nun 
langsam der Turbo eingelegt werden müsse.  Foto: Sohn-Fritsch

FEUDENHEIM. Bereits zum drit-
ten Mal veranstaltete der MGV 
Teutonia Feudenheim auf dem 
Hof der Familie Bohrmann in 
der Pfalzstraße sein Vatertags-
fest. Bereits kurz nach Öffnung 
des Tores waren die 40 Bier-
tischgarnituren voll besetzt. 
Alle Gäste wollten den von den 
Teutonia-Frauen vorbereiteten 
Schmiedebraten essen, was dazu 
führte, dass bereits um halb vier 
Uhr alles ausverkauft war. Um 
die Mittagszeit gaben die Sänger 
des Traditionschores ein Ständ-
chen. Sie sangen: „Kumbaya“, 
„Udo Jürgens Medley“, „Über 
7 Brücken musst Du geh’n“ und 
„Santiano“ unter der Leitung 
von Thomas Wind, Albrecht 
Wunderle am Klavier und Her-
bert Knebel am Akkordeon. 
Der Erste Vorstand Dieter Kern 
freute sich, Gäste aus dem neuge-
wählten Mannheimer Gemein-
derat begrüßen zu dürfen. Dr. 
Claudia Schöning-Kalender, Ni-
kolas Löbel, Thomas Hornung, 
Katharina Dörr und Alexander 
Fleck waren in die Schmiede 
gekommen. Auch beim Kuchen-
buffet hieß es am frühen Nach-
mittag: „Ausverkauft!“

Um dieses Fest zu stemmen, 
sind viele helfende Hände not-

wendig. Vor allem Veranstal-
tungsleiter Günther Kern bekam 
ein herzliches Dankeschön für 
seine ehrenamtliche Arbeit. 
Christopher Kern erzählte eine 
kleine Randgeschichte: Um 
12.00 Uhr bat der 1. Vorsitzende 
der Teutonia die Gäste um ihre 
Aufmerksamkeit und um ihr 
Verständnis, dass jetzt während 
des Chorauftritts etwa 15 Mi-
nuten lang die Kasse, der Aus-
schank und die Essensausgabe 
nicht besetzt seien, damit alle 
Sänger beim Chorauftritt dabei 
sein können. Völlig uninteres-
siert, was der Chor darbot, em-

pörte sich eine gerade angekom-
mene Dame, dass es unerhört sei, 
dass sie jetzt keinen Bon aus der 
Kasse bekäme, und brauste wie-
der vom Hof. Ihren Mann ließ 
sie zurück. Diesen bat man dann 
nochmals um Verständnis, er 
solle das doch auch seiner Frau 
sagen. Es gehe doch nur um eini-
ge Minuten. „Des konnscht derre 
selber sage. Mänscht vielleicht 
ich loss mir der Vatertag ver-
derwe?“, war die Antwort und er 
stellte sich geduldig an der Kasse 
an. Und schon kam wieder gute 
Stimmung auf, die den ganzen 
Tag anhielt.  zg

Volles Haus beim Schmiedefest
Teutonia am Vatertag schnell ausverkauft

Gute Stimmung und volles Haus herrschte den ganzen Tag über beim 
Schmiedefest des MGV Teutonia.  Foto: zg

MANNHEIM. „Fieber“ ist 
der Titel der 20. Schiller-
tage vom 20. bis 30. Juni 
mit 33 Produktionen, Per-
formances, Projekten und 
Konzerten, präsentiert von 
310 Künstlern aus 13 Län-
dern an 14 Spielorten in der 
gesamten Stadt. „Das sind 
rund 9.500 Minuten reine 
Spielzeit“, sagt Christian 
Holtzhauer, Schauspielin-
tendant am Nationaltheater 
Mannheim (NTM) und erst-
mals Künstlerischer Leiter 
der alle zwei Jahre stattfi n-
denden Schillertage. Zur 
Eröffnung wird am 20. Juni 
um 18 Uhr die NTM-Neu-
produktion von Schillers 
Königinnendrama „Maria 
Stuart“ aufgeführt. Auch die 
Multihalle, die Abendaka-
demie und Cineplex Kino, 
Cinema Quadrat, der Stadt-
raum selbst oder der Bun-
ker unter dem NTM werden 
zur Spielstätte. Auf dem 
Theatervorplatz entsteht die 
„NTM-Arena – das Festival-
zentrum“, in dem auch täg-
lich die kostenlosen „Schill-
Out-Konzerte“ stattfi nden. 
Eine neu eingerichtete Stadt-
Jury wird am Ende des Festi-
vals öffentlich ihre Sicht auf 
das Programm präsentieren.

Zum Festivaltitel erklärt 
Holtzhauer, dass Schiller in 
seiner Eigenschaft als Arzt 

versucht habe, den Wandel 
seiner Zeit nach der Fran-
zösischen Revolution medi-
zinisch zu erklären. Er sah 
die Gesellschaft mit Fieber 
infi ziert und habe versucht, 
sie mit den Mitteln der Kunst 
zu heilen. Die 20. Aufl age 
der Schillertage, die 1978 in 
Mannheim begonnen haben, 
nehme diesen Ansatz auf. 
„Schiller hat es damals mit 
ästhetischer Erziehung ver-
sucht. Das Festival ist eine 
Auseinandersetzung mit die-
ser ästhetischen Erziehung. 
Und eine Frage nach den Fie-
ber- und Erregungskurven 
unserer Zeit“, erläutert Holtz-
hauer. Von ihren Anfängen 
habe sich die Veranstaltung 
längst weit entfernt. „Damals 
waren die Schillertage ein 
deutscher und internationaler 
Leistungsvergleich des Ge-
genwarttheaters, verbunden 
mit der Frage, ob Schiller für 
die Gegenwart noch erlebbar 
ist“, erklärt der Schauspielin-
tendant. Das stehe längst au-
ßer Frage. Stattdessen laute 
die Frage mittlerweile, wie 
Schiller auf die heutige Welt 
blicken würde.  

 red/pbw

 Das komplette Programm 
zum Blättern und zum 
Download unter
www.schillertage.de

Königinnendrama 
zum  Auftakt

20. Schillertage beginnen am 20. Juni
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MANNHEIM-OST. Der Kreis-
wahlausschuss sowie der 
Gemeindewahlausschuss ha-
ben am Montag, 3. Juni, die 
amtlichen Endergebnisse der 
Europawahl sowie der Ge-
meinderatswahl in Mannheim 
festgestellt und bekannt gege-
ben. Wie erwartet, haben die 
Nachprüfungen nur geringfü-
gige Änderungen gegenüber 
dem vorläufi gen amtlichen Er-
gebnis ergeben.

Für die Stadtteile Feuden-
heim und Wallstadt werden 
folgende Vertreter und Ver-
treterinnen im Gemeinderat 
sitzen: Lena Kamrad (Feu-
denheim) und Dr. Claudia 
Schöning-Kalender (Wall-
stadt) ziehen für die SPD in 
den Gemeinderat, Alexander 
Fleck (Feudenheim) für die 
CDU. Prof. Alfried Wie-
czorek (Feudenheim) wurde 
zwar auf den neunten Platz 
bei der CDU gewählt, kann 
aber nicht in den Gemeinde-
rat einziehen, da er bis 2020 
bei der Stadt Mannheim be-
schäftigt ist. Sein Platz geht 
an Thomas Hornung. Falls ein 
CDU-Mitglied aus dem Ge-
meinderat ausscheidet, wird 
Wieczorek erster Nachrücker 
sein. Gabriele Baier (Feu-
denheim) und Dr. Raymond 
Fojkar (Feudenheim) werden 
die Grünen im Stadtrat vertre-
ten, Dr. Ulrich Lehnert (Feu-

denheim) die AfD. Dr. Birgit 
Reinemund (Feudenheim) 
vertritt ihren Stadtteil für 
die FDP.

Oberbürgermeister Dr. Pe-
ter Kurz bedankte sich bei 
den Mitgliedern der beiden 
Wahlausschüsse, bei den über 
1.600 Wahlhelferinnen und 
Wahlhelfern in 154 allgemei-
nen und 45 Briefwahlbezir-
ken am Wahlsonntag sowie 
bei den über 700 Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern der 
Stadtverwaltung, die die Fein-
auszählung der Gemeinde-
ratswahl durchgeführt haben. 
Er dankte auch den Mitarbei-
terinnen und Mitarbeitern des 
Teams Wahlen beim Fachbe-
reich Demokratie und Strate-
gie der Stadt Mannheim für 
die reibungslose Vorberei-
tung und Durchführung des 
Großprojektes Europa- und 
Gemeinderatswahl. Große 
Anerkennung und besonderer 
Dank galt den Verwaltungs-
auszubildenden, die sich im 
„Lehrbetrieb Wahlbüro“ – ei-
ner Mannheimer Spezialität – 
am Publikumsschalter und am 
Telefon um die Anliegen der 
Wahlberechtigten gekümmert 
und die Vorbereitungen für 
die Doppelwahl wesentlich 
unterstützt haben.  red/and

 Alle Ergebnisse unter 
www.mannheim.de/wahlen

Das amtliche 
Endergebnis steht fest

So haben die Stadtteile gewählt

MANNHEIM-MITTE: Seit 3. Juni 
liegt das endgültige amtliche 
Endergebnis vor, und damit 
sind auch die Ergebnisse der 
Kommunalwahl in Neuostheim/
Neuhermsheim und Oststadt/
Schwetzingerstadt verbindlich. 
Nur in Wallstadt und in Feu-
denheim lag mit 66,7 bezie-
hungsweise 64,8 Prozent die 
Wahlbeteiligung höher als in 
Neuhermsheim und Neuostheim, 
wo 63,7 Prozent der Wahlberech-
tigten von ihrem Stimmrecht Ge-
brauch machten. In der Oststadt/
Schwetzingerstadt taten es ihnen 
60,1 Prozent gleich. In beiden 
Stadtbezirken legten die Grü-
nen kräftig zu. In Neuostheim/
Neuhermsheim entfi elen 23,4 

Prozent (2014: 11,5) auf die Par-
tei, in der Oststadt/Schwetzinger-
stadt 31,7 (19,5). Zugewinne auch 
für die FDP um 3,6 Prozent auf 
7,4 Prozent in Neuostheim/Neu-
hermsheim und um 3,2 Prozent 
auf 8,8 Prozent in der Oststadt/
Schwetzingerstadt. Die Freien 
Wähler – Mannheimer Liste ver-
loren in Neuostheim/Neuherms-
heim 3,1 Prozent und in der 
Oststadt/Schwetzingerstadt zwei 
Prozent und erhielten damit 11,5 
beziehungsweise 6,8 Prozent 
der Stimmen. Die Einbußen für 
die beiden sogenannten großen 
Volksparteien CDU und SPD lie-
gen im stadtweiten Vergleich mit 
zwischen 7,8 und 10, 1 Prozent 
über dem Durchschnitt. Entspre-

chend überdurchschnittlich mit 
rund 12 Prozent fallen die Zuge-
winne für die Grünen aus, die im 
Mittelwert einen Zugewinn von 
8,1 Prozent erzielen.

Auf Melis Sekmen, die Sit-
zungsleiterin des Bezirksbeirats 
Oststadt/Schwetzingerstadt, 
entfi elen stadtweit 56.090 Stim-
men. Damit erhielt die stellver-
tretende Fraktionsvorsitzende 
der Grünen die mit Abstand 
meisten Stimmen der jeweiligen 
Spitzenkandidaten sowie aller 
Bewerber. Sie zieht für die ge-
nannten Stadtbezirke ebenso er-
neut ins Stadtparlament ein wie 
Helen Heberer (SPD), Thomas 
Hornung (CDU) Volker Bei-
sel (FDP), Professor Dr. Achim 
Weizel, Christopher Probst und 
Holger Schmid (FW-ML). Für 
die bisher ebenfalls dort veror-
teten Stadträte Steffen Ratzel 
(CDU) und Nazan Kapan (SPD) 
reichte es nicht. Das Wahlergeb-
nis bestimmt auch die künftige 
Zusammensetzung der Bezirks-
beiräte. In Neuostheim/Neu-
hermsheim erhalten die Grünen 
und die CDU jeweils drei Sitze, 
die SPD zwei. FDP, AfD, Die 
Linke und die Freien Wähler 
– Mannheimer Liste kommen 
auf einen Sitz. In der Schwet-
zingerstadt/Oststadt können die 
Grünen vier Bezirksbeiräte be-
nennen, die SPD und die CDU 
jeweils zwei. Für Freie Wähler 
– Mannheimer Liste, Die Lin-
ke, AfD und FDP gibt es jeweils 
einen Sitz.  pbw

Grüne legen überdurchschnittlich zu
So wählten Neuostheim/Neuhermsheim und Oststadt/Schwetzingerstadt

Grüne

SPD

CDU

Freie Wähler-ML

AfD

FDP

Die Linke

MfM

Die Partei

Tierschutzpartei

Aktuelle Zusammensetzung 
des Gemeinderats 
(Anzahl der Sitze)
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WALLSTADT. Seit mindestens 15 
Jahren wird mit dem „Wallstad-
ter Lesekontor“ der Bücherver-
brennungen gedacht, die am 19. 
Mai 1933 auf dem Mannheimer 
Marktplatz stattfanden. Bisher 
gab es im Getränkehandel von 
Yilmaz Kalender in Wallstadt 
immer Lesungen von unter-
schiedlichen Personen und in 
verschiedenen Sprachen. Das 
war dieses Mal etwas anders. 
Der Feudenheimer Verleger 
Ulrich Wellhöfer sowie die Mu-
sikerin und Sängerin Susanne 
Bohn gestalteten den Abend, 
der wie immer zwischen Bier- 
und Sprudelkisten stattfand und 
somit ein ganz eigenes Flair hat.

Anlässlich der bevorstehen-
den Europawahl hatte sich 
Wellhöfer ein knappes Dutzend 
Länder und die dazugehörigen 
Schriftsteller ausgesucht, um 
sie dem Publikum vorzustel-
len. Doch zuvor las Dr. Clau-
dia Schöning-Kalender einen 

Text von Erich Kästner, in 
dem der Schriftsteller über die 
Bücherverbrennung sagt: „Ich 
habe Gefährlicheres erlebt, 
Tödlicheres. Aber Gemeineres 
nicht.“ Kästner war der einzige 
Schriftsteller, der der Verbren-
nung seiner Werke persönlich 

beiwohnte. Zu Klängen der 
Europahymne las dann Ulrich 
Wellhöfer ein zynisches Euro-
pa-Gedicht von Tucholsky, das 
damit endete: „Deutsche, kauft 
deutsche Zitronen“. Wellhöfer 
stellte die Frage, wo Europa an-
gefangen habe. Ja, da war doch 

was, in Griechenland mit einem 
Stier und einer jungen Frau. Da 
hat Europa angefangen. In zehn 
Liedern, zehn Ländern und 
zehn Texten stellten Wellhöfer 
und Bohn dieses Staatengebil-
de vor. Auch in Bulgarien ist 
Europa, dort, wo der Gedanke 
des Zusammenlebens gut funk-
tioniert. Angel Wagenstein ist 
ein Autor aus Plovdiv, der Kul-
turhauptstadt 2019, und in sei-
ner Geschichte ging es um den 
Großvater, der in türkischen, 
jüdischen, armenischen und 
bulgarischen Kneipen zu Hau-
se war. Wellhöfers Europareise 
ging weiter nach Apulien und 
von dort nach Großbritannien. 
„Dort war Europa nie eine Vi-
sion“, legte Wellhöfer dar und 
las aus einem übellaunigen 
Reiseführer aus dem 19. Jahr-
hundert mit dem vielsagenden 
Titel „Die schrecklichsten Län-
der der Welt“. Susanne Bohn 
hatte immer die passenden 

Musikstücke parat, die sie am 
Klavier, mit dem Akkordeon 
oder singend vortrug. Yilmaz 
Kalender war genau der rich-
tige Mann, um türkische Li-
teratur vorzutragen. Er las 
Gedichte von Nazim Hikmet 
– sowohl in türkischer als auch 
in deutscher Sprache. Irland, 
Russland, Österreich: Auch sie 
gehören zu Europa, auch wenn 
sich Russland etwas schwertut 
damit. Wellhöfer las Texte von 
Ilja Ehrenburg, Stefan Zweig 
und Albert Schweitzer. Als 
die Europareise in Frankreich 
angekommen war, spielte und 
sang Susanne Bonn das fran-
zösische Chanson „Göttingen“ 
der Sängerin Barbara. Claudia 
Schöning-Kalender fand, dass 
dieses Lied nicht nur einen Bei-
trag zur Völkerverständigung 
geleistet, sondern auch das 
Motto der Veranstaltung wun-
derbar widergespiegelt habe. 
 and

Literatur zwischen Sprudelkisten
Lesung in Wallstadt erinnert an die Bücherverbrennung

Der Verleger Ulrich Wellhöfer und die Musikerin Susanne Bonn unter-
nahmen eine literarisch-musikalische Europareise.  Foto: Sohn-Fritsch

MA NNHEIM. Humane Papil-
lomviren (HPV) zählen zu den 
häufi gsten sexuell übertragenen 
Erregern. Die meisten dieser 
Viren bergen laut Deutschem 
Krebsforschungszentrum ein 
niedriges Gesundheitsrisiko 
und verursachen harmlose, 
wenn auch unästhetische und 
lästige Feigwarzen. Ande-
re wiederum sind höchst ge-
fährlich und können Krebs 
auslösen. Jährlich erkranken 
in Deutschland etwa 8.000 
Frauen und Männer aufgrund 
einer HPV-Infektion an Tumo-
ren im Gebärmutterhals, aber 
auch an After, Penis sowie im 
Mund und im Rachen. 3.500 
der Betroffenen sterben an ih-
rer Krebserkrankung, obwohl 
seit Jahren gegen die gefähr-
lichen HPV-Typen wirksame 
Impfstoffe auf dem Markt sind. 
Ihre Entwicklung ist zu einem 

maßgeblichen Teil der For-
schung des Mediziners Harald 
zur Hausen zu verdanken, wo-
für der ehemalige Vorstands-
vorsitzende des Deutschen 
Krebsforschungszentrums Hei-
delberg 2008 den Nobelpreis 
erhielt. Ungeachtet dieser ho-
hen Auszeichnung und obwohl 
die Ständige Impfkommission 
am Robert Koch-Institut die 
Impfung bereits seit 2007 für 
Mädchen und seit Juni 2018 
auch für Jungen zwischen neun 
und 14 Jahren empfi ehlt, ist die-
se wenig bekannt und die Impf-
raten sind entsprechend nied-
rig. „Mit fatalen Folgen“, wie 
Claus Köster, Präsident des ge-
meinnützigen Vereins Gesund-
heitsnetz Rhein-Neckar e. V. 
feststellt. Gemeinsam mit wei-
teren Institutionen initiierte er 
daher 2015 ein Modellprojekt 
im Kreis Bergstraße, wodurch 

die Quote nach Aussage von 
Köster von 23 auf 80 Prozent 
gesteigert werden konnte. Was 
in Hessen funktioniert, soll als 
Nächstes in Mannheim gelin-
gen: Im Zusammenschluss mit 
der Stadt, den niedergelassenen 
Kinder- und Jugendärzten so-
wie dem Staatlichen Schulamt 
wird das Projekt „Freiwillige 
HPV-Schulimpfung“ gestartet. 
Projektträger ist die mittlerwei-
le von Köster gegründete Pre-
venta-Stiftung, und es freut ihn, 
dass Mannheim als erste Groß-
stadt einsteigt und zugleich die 
Vorreiterrolle in Baden-Württ-
emberg übernimmt.

Gestartet wird im Herbst. 
An zahlreichen Mannheimer 
Grundschulen wird es Eltern-
abende mit Informationen 
zum Vorsorgeangebot geben. 
Sowohl Schulen als auch bei 
niedergelassenen Kinder- und 

Jugendärzten werden Impftage 
stattfi nden. „Es handelt sich um 
ein freiwilliges Angebot. Wir 
wollen aufklären und für die 
Impfung werben. Entscheiden 
tun die Eltern im Konsens mit 
ihren Kindern“, betont Bürger-
meisterin Dr. Ulrike Freund-
lieb, die das Projekt auf die 
Sekundarstufe II ausdehnen 
möchte, damit Schülerinnen 
und Schüler an weiterführen-
den Schulen sich ebenfalls 
beraten lassen können. Die 
Krankenkassen übernehmen 
die Kosten der Impfung, die 
in zwei Dosen im Abstand von 
mindestens fünf Monaten in 
die Muskulatur des Oberarms 
gespritzt wird.„Die Impfung 
hat bislang zu keinem einzigen 
Todesfall oder schweren Ne-
benwirkungen geführt“, sagt 
Köster. Die Wirksamkeit werde 
durch die Studienlage ebenso 

bestätigt wie durch praktische 
Erfahrungen: So verzeichne 
Australien mit einer vorbild-
lichen Impfrate von 80 Prozent 
einen deutlichen Rückgang von 
Krebsvorstufen und Feigwar-
zen. Lange sei der Fokus auf 
den jungen Mädchen und dem 
Thema Gebärmutterhalskrebs 
gelegen. „Doch auch Männer 
können an HPV-indizierten 
Tumoren erkranken und sind 
gleichermaßen wie Frauen 
Überträger der Viren“, sagt 
Köster. Warum die STIKO 
den Impfzeitpunkt für Neun- 
bis Vierzehnjährige empfi ehlt, 
erklärt Annette Suhr-Wallem 
als Vertreterin der niedergelas-
senen Kinder- und Jugendärzte 
in Mannheim damit, dass die 
Impfung als Schutzwirkung ge-
gen Krebs idealerweise vor der 
Aufnahme des ersten Sexual-
kontaktes erfolgen sollte.  pbw

Pieks gegen gefährliche HPV-Vieren
Mannheim setzt auf Aufklärung und Angebot von Impftagen an Schulen
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Motorfahrzeuge - Handels GmbH 

Merowingerstraße 1-5 | 68259 Mannheim-Wallstadt

Tel.: 0621/488060 | Telefax : 0621/4880615

E-Mail: fiba@suzuki-handel.de | www.suzuki-handel.de/fiba

Wir bedanken uns für 

40 Jahre 

FIBA Motorfahrzeuge in Mannheim und 

20 Jahre 

Firmenbestehen in Wallstadt

Ihr 
FIBA-Team

Gardinen-, Polster-, Boden-, Tapezier- und Malerarbeiten

Hauptstr. 47 · 68259 Mannheim · Tel. 0621 / 7 99 29 05

ampersberger@t-online.de · www.ampersberger.de

Genießen Sie in 
gemütlicher, familiärer 
Atmosphäre unseren 
schattigen Biergarten.
Wir freuen uns auf Sie!
Gaststätte
Zur Wartburg
Inh.Benedikt Frank
Wallstadter Straße 15
68259 Mannheim
Tel. 0621 / 43 75 27 71

www.zurwartburg-feudenheim.de

kenenenenenn u

Inh. Frank Siegert

B R I L L E N  +  K O N T A K T L I N S E NSPOR TBR ILLEN + SONNENBRILLENHauptstraße 78 . Mannheim-FeudenheimTel.: 06 21 / 79  20  56 . www.optik-siegert.de

SONNENBRILLEN AUCH IN IHRER INDIVIDUELLEN GLASSTÄRKE ZU ATTRAKTIVEN PREISEN 

RODENSTOCK
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Friseurtermin

ausmachen!

Omi
besuchen

Isabelle Hack
Geschäftsführerin

Maudacher Straße 172
67065 Ludwigshafen

Telefon 0621 - 55 10 33
Telefax 0621 - 55 47 43
Mobil 0151 - 14 74 54 30

info@hack-rohrreinigung.de
www.hack-rohrreinigung.de

• Rohrreinigung
• Wartungsarbeiten
• Abwasserberatung
• Ortung der Leitung
• Dachrinnenreinigung
• Kanalreparatur

HACK ROHRREINIGUNG
GmbH

N
O

T D I E N S

T

24/7
0800

35 45 550H
A

CK ROHRREIN

IG
U

N
G

•

Großes Wein- & Biersortiment, 

Spirituosen, alkoholfreie Getränke, 

Erfrischungsgetränke, Säfte 

Verleih von Zapfanlagen, Gläsern, 

Biergarnituren und Stehtischen

WALLSTADTER 

GETRÄNKEMARKT 

Ihr freundlicher Getränkehändler

Seit 1990 in Wallstadt.

Edle 
pfälzer 

Weine

Yilmaz Kalender
Gundelsheimer Str. 19 - 21

68259 MA-Wallstadt

Telefon 0621/705948

Öffnungszeiten:

Mo-Fr: 9-12.30 & 15-18.30 Uhr

Sa: 8-13 Uhr

Mi: nachmittags geschlossen

SCHLÜSSELDIENSTINHABER DAVID CHENERY

Hauptstraße 3 • MA-FeudenheimTel. 0621 / 795 307 • Fax 0621 / 437 29 570Mobil 0160 /97 97 78 33E-Mail: schluesseldienst.arnold@gmx.de

Karl G.

Arnold SEIT
1 9 8 2

S
INH

Wir sehen uns beim
 Brunnenfest

am Rathausplatz 
in Feudenheim

Inh. Eva Wolfmüller e.K.

Hauptstraße 81-83  •  68259 Mannheim-Feudenheim  •  Tel.: 0621 / 79 33 44
info@apotheke-beyer.de • www.apotheke-beyer.de

Sa. 9. Juni
Sa. 6. Juli

W

13.6.

Jahrestag!!!

Wein besorgen :)

Kirchbergstr. 3

Mannheim Feudenheim

Tel.: 0621 794803

Rund ums Rad

30 Jahre 

Mosbacher Str. 21 • 68259 Mannheim

0621-702093 • info@rundumsrad-gmbh.de

Wir danken für Ihr Vertrauen

Fremdgehen?
Trauen Sie sich etwas Neues auszuprobieren!

Rita & Marianna

Mannheim, Viehhoft sr. 3, Tel: 0621 443739www.dashaarstudio.net

m
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Wohnen an der 
Wachenheimer Straße

Im Mannheimer Stadtteil Käfertal-Süd
entstehen moderne Eigentumswohnungen

mit vielen Freizeitmöglichkeiten im Grünen.

Besuchen Sie uns im Infobüro vor Ort
Fr von 15–17 Uhr und So von 14–16 Uhr

Wachenheimer Straße 10 in 68309 Mannheim

bonava.de/kaefertal

Geben Sie Ihre Immobilie in sichere Hände...

Vertrauen Sie Ihrer Nr. 1

Büro Mannheim

Tullastraße 9

68161 Mannheim

0621 299 991 - 0
www.s-immobilien-rnn.de

Ihre Immobilienmakler vor Ort

BETTINA JANETZEKROBERT STÖBERMICHAEL LUMMER

denn Auswahl, Qualität und Service sind ’ne Wucht! 

Lu-Rheingönheim
Hauptstraße 194, 0621/542526
Mo.-Fr. 9-13 u. 14-18 Uhr, Sa. 9-15 Uhr

Lu.-Süd
Lagerhausstraße 24, 0621/581312
Mo.-Fr. 9-19 Uhr Sa. 8-16 Uhr

Altrip
Rheingönheimerstr. 96, 06236/425024
Mo.-Fr. 9-13 u. 14-18 Uhr, Sa. 9-15 Uhr

... alles geht zu 

Lu-Oggersheim
Mannheimerstraße 69, 0621/680777
Mo.-Fr. 8-19 Uhr, Sa. 8-18 Uhr

Ma. Feudenheim
Hauptstr. 134-136, 0621/7900936
Mo.-Fr. 9-13.30 Uhr u. 14-19 Uhr, Sa. 8-18 Uhr

DIE BASIS Inhalt Abholpreis
2018er Forster Mariengarten Riesling  trocken  1,00 Ltr. 5,00 €
2018er Forster Stift Riesling QbA halbtrocken 1,00 Ltr. 5,00 €
DAS KERNSTÜCK  
2015er Dornfelder Rotwein trocken 0,75 Ltr. 5,40 €
2017er Forster Mariengarten Riesling Kabinett trocken 0,75 Ltr. 6,20 €
2016er Deidesheimer  Herrgottsacker Riesling Kabinett feinherb 0,75 Ltr. 6,20 €
2018er Weißburgunder trocken 0,75 Ltr. 6,40 €
2017er Grauburgunder  trocken 0,75 Ltr. 6,40 €
2018er Sauvignon Blanc trocken 0,75 Ltr. 7,20 €
DIE SPITZE  
2017er Forster Jesuitengarten Riesling  trocken 0,75 Ltr. 15,00 €
2014er Forster Elster Rieslaner Auslese  süß 0,75 Ltr. 11,80 €
2013er Spätburgunder Rotwein trocken 0,75 Ltr. 11,00 €

Entdeckung des Jahres
Vinum Weinguide
Deutschland 2019

MANNHEIM. Das Veranstal-
tungsprogramm vom Kiwanis 
Club Mannheim-Kurpfalz 
dient neben der Kontaktpfl ege 
immer auch dem guten Zweck. 
Denn bei jedem Treffen im 
Hotel Leonardo wird auch 
für eines der Charity-Projekte 
gesammelt. Die Vorträge sind 
zudem eine gute Gelegen-
heit, den Service-Club nach 
vorheriger Anmeldung bei 
Präsidentin Petra Wüst ken-
nenzulernen. Im Mai war 
Holger Schmitt, Leiter der 
Justizvollzugsanstalt Mann-
heim, zu Gast. Er berichtete 
vom Auftrag des Justizvoll-
zugs, die Häftlinge einerseits 
wieder auf das „Leben drau-
ßen“ vorzubereiten und ande-
rerseits den Schutz der All-
gemeinheit vor Straftätern zu 
gewährleisten. Schmitt stellte 
die baulichen Gegebenheiten 
des auch als „Café Landes“ 
bezeichneten Gefängnisses in 
der Neckarstadt vor. Überstellt 
würden Gefangene, die vor 
dem Landgericht Mannheim 
und Heidelberg, teilweise auch 
vor dem Landgericht Mos-
bach rechtskräftig verurteilt 
seien: Männer über 21 Jahre 
unabhängig von begangenem 
Delikt und Sicherheitsstufe. 
Allerdings bewege sich die 
Zahl derer, die zu lebenslanger 
Haft verurteilt seien, „im klei-
nen zweistelligen Bereich“. 
Zunehmen hingegen würden 
sogenannte Ersatz-Freiheits-
strafen, die dann angetreten 
werden müssen, wenn ein zu 
einer Geldstrafe Verurteilter 
die Summe nicht zahlen kann. 
„Die Tendenz geht damit eher 
zu kurzen Strafzeiten“, so 
Schmitt. Von den insgesamt 

650 Plätzen würden sich 611 
auf den geschlossenen und 
39 auf den offenen Vollzug 
verteilen. Großes Thema sei 
die Ausbildung während des 
Vollzugs. Im Gefängnis selbst 
sei das Erlangen des Haupt-
schulabschlusses möglich. 
Das Abitur könne zentral in 
Freiburg abgelegt werden. 
Als Ausbildungsberufe wür-
den in der Anstalt Bäcker, 
Metzger, Maler, Schlosser, 
Schreiner und Teilezurichter 
angeboten. Jedoch sei aktuell 
nur etwas mehr als ein Drittel 
der Ausbildungsplätze belegt. 
Allerdings bestehe in Baden-
Württemberg Arbeitspfl icht 
für jeden Gefangenen. Schmitt 
beantwortete Fragen zum The-
ma medizinische Versorgung 

und Seelsorge hinter Gittern 
ebenso wie zu Freizeitangebo-
ten und den Kontaktmöglich-
keiten nach außen. Drei- bis 
viermal im Jahr gebe es soge-
nannte Familienbesuche. „Da-
mit Väter nicht vergessen, dass 
sie Väter sind“, sagte Schmitt.

Im Juni hatte dann Profes-
sor Dr. Hans-Peter Schwöbel 
das Wort. „Sprache ist Hei-
mat“ lautete die Überschrift 
seines Vortrags. Er betrach-
tete Dialekt sowohl aus der 
Sicht des Sprach- als auch des 
Sozialwissenschaftlers. Al-
les andere als eine trockene 
Angelegenheit, da Schwöbel 
seine Thesen, wie etwa „Dia-
lekte gehören zum Kulturerbe 
der Menschheit“, mit „gespro-
chenen Beispielen“ belegte. 

Tenor: Dialekte folgen kei-
nesfalls primitiven Sprachmu-
stern, sondern können allein 
durch die Betonung selbst 
mit nur einem einzigen Wort 
wunderbar Stimmungen aus-
drücken. Hochdeutsch selbst 
hingegen sei eine künstlich 
geschaffene Sprache. Und das 
merke man auch, fehle ihm 
doch die gerade für das Kur-
pfälzische typische Lautma-
lerei. „Unser Dialekt zischt 
und zieht, und er ist ziemlich 
wasserhaltig“, meinte Schwö-
bel zum Vergnügen der Zu-
hörer. Schlimmer noch als 
diejenigen, die den Dialekt 
nicht könnten und ihn des-
halb verurteilten, seien „die 
Eingeborenen, die ihn eigent-
lich können müssten, aber mit 
gespitzten Lippen ein „Auf-
schneider-Kurpfälzisch“ spre-
chen würden. „Moin Boin tut 
weh“ zum Beispiel. Schwöbel 
sorgt sich um die Dialekte. 
„Artensterben und Dialekte-
sterben gehen quasi Hand in 
Hand“, sagt er. Und mit dem 
Verschwinden der Dialekte, 
der „Muddaschbrooch“, wür-
de auch die Heimat Stück für 
Stück verschwinden. Eben-
falls eine Auswirkung der 
Globalisierung, meint der be-
kennende Kurpfälzer. Sie wol-
le er nicht verteufeln, aber es 
gelte, diese durch lokale und 
regionale Akzente zu gestal-
ten. „Modern Talking“ und 
„Denglisch“ würden nicht 
dazu gehören. Modewörter 
und Modefl oskeln wie „Am 
Ende des Tages“ nerven ihn. 
Und statt „du solltest mal 
entschleunigen“ könne man 
besser „mach mal langsam“ 
sagen.  pbw

Auf Schmitt folgt Schwöbel
Interessante Vorträge beim Kiwanis Club Mannheim-Kurpfalz

Hans-Peter Schwöbel stellte sich ebenfalls in den Dienst der guten 
Sache und bekam als Dankeschön den großen Kiwanis-Schirm von 
Clubpräsidentin Petra Wüste.  Foto: Warlich-Zink 

FEUDENHEIM. Im Bund der 
Selbständigen (BdS) verblei-
ben oder austreten – das war 
die Hauptfrage, die die Mit-
glieder des Gewerbevereins 
Feudenheim zu klären hatten. 
Bei der Jahreshauptversamm-
lung in der ASV-Gaststätte 
„Da Sandro“ ließ die Erste 
Vorsitzende Doris Kirsch zu-
nächst das vergangene Jahr 
Revue passieren. Dies begann, 
wie schon so viele vorher, 
mit der beliebten Neujahrs-
gala in der Kulturhalle. Die 
Leistungsschau, die Vergiss-
meinnicht-Aktion, die Lange 
Nacht der Kunst und Genüsse, 
der Weihnachtsmarkt und der 
Fasnachtsumzug waren Ver-
anstaltungen, an denen sich 
die Mitglieder des Gewerbe-
vereins beteiligten. Karin Büh-
ler, Kassenwartin des Vereins, 
trug den Kassenbericht vor, 
Kassenprüfer Ralph Kaiser be-
stätigte ihr ein „übersichtliches 
Kassenbuch und eine astreine 
Buchführung“. Deshalb konnte 
er gleich den Antrag auf Ent-
lastung des Vorstandes stellen, 
dem auch stattgegeben wurde. 

Ein weiterer Tagesordnungs-
punkt war die „Feudenheim-
Card“, die der Gewerbeverein 
eingeführt hatte, um Kunden 
mit Rabattaktionen länger-
fristig an die Feudenheimer 
Geschäfte zu binden. „Leider 
wird die Feudenheim-Card zu 
wenig beworben“, klagte Do-
ris Kirsch. Weder die Kunden 
noch die Mitarbeiter in einzel-
nen Geschäften wüssten genau, 
wie diese Karte funktioniert. 
Daher will der BdS Feuden-
heim nochmal eine Werbeak-
tion für die Feudenheim-Card 
durchführen. Weiter ging es 
mit dem Thema „Lange Nacht 
der Kunst und Genüsse“. In 

diesem Jahr will der BdS Feu-
denheim mit einem Motto an 
den Start gehen. Dieses lautet 
„Magie“ und wie die einzelnen 
Geschäfte es umsetzen, bleibt 
ihnen selbst überlassen. Das 
kann eine bunte Beleuchtung 
der Schaufenster, es können 
zauberhafte Luftballons und 
magische Musik sein. Auf dem 
Rathausvorplatz soll es vor 18 
Uhr eine trickreiche Eröff-
nung mit einem Magier geben, 
so dass alle Besucher danach 
durch die Geschäfte fl anieren 
können.

Alexander Fleck, Rechts-
anwalt und Mitglied des BdS 
Feudenheim, hielt im An-
schluss daran ein Kurzreferat 
über das Thema Datenschutz-
Grundverordnung (DSGVO), 
das jeden Selbständigen be-

trifft. Fleck sprach über den 
Umgang mit Kundendaten: 
Welche Daten darf man erhe-
ben, welche speichern, wann 
muss man sie wieder löschen? 
„Es wird alles nicht so heiß ge-
gessen, wie es gekocht wird“, 
nahm er seinen Vereinskolle-
gen die Angst vor der DSGVO. 

Dann stellte Doris Kirsch 
die Frage des Abends: „Soll 
der Gewerbeverein Feuden-
heim im BdS verbleiben oder 
nicht?“ Die Mitglieder disku-
tierten diese Frage nicht lan-
ge, denn Doris Kirsch legte 
die Fakten auf den Tisch. Der 
Ortsverein Feudenheim zahle 
einen sehr hohen Beitrag an 
den BdS (Kreisverband und 
Landesverband). Für diesen 
erhalte der Ortsverband im 
Gegenzug nichts, wie Doris 

Kirsch erklärte. „Der Mehr-
wert, den wir vom BdS be-
kommen, ist für uns nicht 
ersichtlich“, monierte sie. 
„Wir unterhalten den BdS 
mit unserem Geld, aber vor 
Ort bringt uns das keine Vor-
teile.“ Ohne Mitgliedschaft im 
BdS könne der Feudenheimer 
Ortsverein genauso arbeiten 
wie bisher. Da mit Alexander 
Fleck ein versierter Rechtsan-
walt mit im Boot sitzt, konnten 
gleich die Geschäftsordnung 
des BdS sowie die Satzung 
des Feudenheimer Gewerbe-
vereins auf Kündigungsbedin-
gungen hin untersucht werden. 
Weil man während der Haupt-
versammlung jedoch keinen 
Beschluss fassen darf, wurde 
das Thema auf eine außeror-
dentliche Sitzung vertagt.  and

„Ein Mehrwert durch den BdS ist für uns nicht ersichtlich“
Gewerbeverein Feudenheim will aus dem BdS austreten

Wollen aus dem BdS austreten: Das Vorstandsteam des Gewerbevereins im BdS Feudenheim. 
 Foto: Sohn-Fritsch

MANNHEIM. Angesichts des 
Angebots der Bahn, im Zu-
sammenhang mit der Re-
alisierung der geplanten 
ICE-Neubaustrecke einen 
überregionalen Koordi-
nierungsrat einzurichten, 
warnt der Mannheimer 
SPD-Landtagsabgeordnete 
Boris Weirauch vor einer 
Spaltung der Region bei den 
Planungen der Neubautrasse 
für ICE- und Güterverkehr. 
„Was wir nicht brauchen, ist 
ein weiteres Gesprächsgre-
mium, sondern einen über-
regionalen Projektbeirat, 

der verbindliche Entschei-
dungen treffen kann. Zudem 
erschließt sich immer noch 
nicht, weshalb die Bahn-
Trasse im südhessischen 
Bereich gemeinsam mit  den 
Städten und Gemeinden über 
einen Projektbeirat realisiert 
werden soll, dessen Zustän-
digkeit aber an der Mannhei-
mer Stadtgrenze endet“, gibt 
sich Weirauch mit der An-
kündigung der Bahn nicht 
zufrieden. „Die Neubaustre-
cke Frankfurt-Mannheim zu 
planen, ohne genau zu wis-
sen, wie man die Züge über 

den zentralen Bahnknoten 
Mannheim führen will, 
wirft Fragen auf“, verleiht 
Weirauch seiner Skepsis 
Ausdruck. Der Abgeordnete 
will, dass der von regionalen 
Akteuren lange geforderte 
Gesprächstermin von Re-
gion, Stadt und Land beim 
Bundesverkehrsministeri-
um endlich stattfi ndet: „Die 
Bahn muss auf die Stadt und 
die Metropolregion zugehen 
und Klarheit schaffen, was 
sie will und auf welchem 
Wege dies geschehen soll.“ 
 pm

„Brauchen kein weiteres Gremium“
Weirauch fordert Projektbeirat für die gesamte Metropolregion

DAS BESTE FÜR MANNHEIM!

Fraktion Freie Wähler 
Mannheimer Liste

v.l.n.r. Roland Weiß, Christopher Probst, Christiane Busenbender (Geschäftsstelle), 
Prof. Dr. Achim Weizel, Holger Schmid

Wir bedanken uns bei 

unseren Wählerinnen 

und Wählern für das 

entgegengebrachte 

Vertrauen und freuen 

uns, dass wir unsere 

erfolgreiche Arbeit für 

Mannheim fortsetzen 

können.

www.mannheimerliste.de

 MannheimerListe

Tel. 0621 - 29 39 40 2
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Vortrag:

Chefarzt Prof. Dr. Dieter Schilling,  

Medizinische Klinik II, Gastroenterologie,  

Hepatologie und Endokrinologie,  

Diakonissenkrankenhaus Mannheim

Nahrungsmittelallergie –  
eine überschätzte Erkrankung? 

Patientenforum Diako InForm

Dienstag, 25. Juni 2019, 18 Uhr 
Theodor-Greiner-Festsaal im Mutterhaus, 1. Stock

Diakonissenkrankenhaus Mannheim

Diakonissenkrankenhaus  

Mannheim     

Speyerer Straße 91–93 

68163 Mannheim 

Telefon 0621 8102-0 

krankenhaus-ma@diakonissen.de

Zugang auch über die Belchenstraße 1 www.diakonissen.de

SCHWETZINGERSTADT/OST-
STADT. Drei Tage nach der 
Kommunalwahl fand im Tra-
fohaus die letzte öffentliche 
Bezirksbeiratssitzung in der 
bisherigen Konstellation statt. 
Auch Sitzungsleiter Dr. Bo-
ris Weirauch (MdL), der nicht 
mehr für den Gemeinderat kan-
didiert hatte, verabschiedete 
sich vom Gremium. Dieses war 
zwar beschlussfähig, allerdings 
blieben einige Plätze leer. Die 
für Schwetzingerstadt/Oststadt 
bis zur neuen Legislaturperio-
de noch zuständigen Stadträte 
glänzten komplett durch Ab-
wesenheit. Hauptanliegen des 
Bezirksbeirats waren Fragen 
zum ruhenden Verkehr. Be-
mängelt wurde zum einen die 
„Ausbreitung der Taxis“ rund 
um den Hauptbahnhof. „Sie 
parken die Restaurants zu“, 
beschrieb Grünen-Sprecherin 
Melanie Schmitt ihre Beo-
bachtungen. Harald Born vom 
Fachbereich Sicherheit und 
Ordnung betonte, dass täglich 
kontrolliert werde und bei ent-
sprechenden Ordnungswid-
rigkeiten Strafzettel genauso 
an Taxifahrer wie an die üb-
rigen Fahrzeughalter verteilt 
würden. Regina Jutz (Grüne) 
und Bernhard Juretzek (CDU) 
thematisierten den hohen Park-
druck im Quartier. Jutz verwies 
auf einen gemeinsamen Antrag 
des Bezirksbeirats mit der 
Frage, ob man Pendler nicht 

mit Park+Ride-Angeboten am 
Rande des Stadtteils vom Par-
ken im Stadtteil abhalten kön-
ne. Erhebungen zu Pendlerzah-
len gebe es nicht. Sie sind nach 
Auffassung von Born auch nur 
schwer und vor allem kaum 
zuverlässig zu erheben. An-
gesichts von 34.000 Verwar-
nungen wegen Falschparkens 
im vergangenen Jahr bestätigt 
er den Parkdruck. „Das ist ein 
gesellschaftliches Problem. Es 
gibt immer mehr Fahrzeuge“, 
so Born. Mit den kostenlosen 
Parkplätzen gegenüber dem 
Luisenpark seien allerdings 
durchaus Parkmöglichkeiten 
in Randlage gegeben und aus 
Sicht der Verwaltung keine 
zusätzlichen P+R-Flächen not-
wendig. Schmitt regte an, die 
genannten Parkplätze zu kenn-
zeichnen. Ein entsprechender 
Prüfauftrag an die Verwaltung 
wurde direkt aus der Sitzung 
mitgenommen. „Der Umstieg 
auf den ÖPNV muss belohnt 
werden“, meinte Schmitt weiter 
und hält eine bessere Taktung 
der Linien 6/6A für notwendig. 
Andreas Ullrich (Die Linke) 
schlug vor, den Parkplatz Mai-
marktgelände ebenfalls in die 
Überlegungen einzubeziehen. 
Weirauch sieht in der vom Be-
zirksbeirat vorgeschlagenen 
Ausdehnung des Bewohner-
parkens einen Ansatz. Ein an-
derer könnte sein, die Zahl der 
Sonderparkgenehmigungen zu 

beschränken sowie die Park-
häuser in Quartiernähe, die 
abends oft leer stünden, in das 
Bewohnerparken einzubezie-
hen. „Das Bewohnerparken 
wurde bereits ausgedehnt. 
Bewohnerparken komplett ist 
jedoch nicht erlaubt“, erklärte 
Born. Auch die Parkgebühren 
seien auf Wunsch des Gremi-
ums erhöht worden. Aus Sicht 
einer Bürgerin jedoch längst 
nicht hoch genug. 

Unter Verschiedenes mel-
deten sich Elternvertreter der 
Kindertagesstätte St. Elisabeth 
zu Wort. Der von den Kinder-
gartenkindern gern genutzte 
Kopernikusspielplatz bedürfe 
dringend einer Aufwertung 
und Umgestaltung. Die Eltern 
hätten Ideen und würden sich 
gerne einbringen. „Wie gehen 
wir da am besten vor, wie sind 
die Wege?“, wurde gefragt. 
Der Bezirksbeirat sagte grund-
sätzlich seine Unterstützung 
zu und will als Erstes klären, 
was laut Spielplatzkonzeption 
der Stadt mit diesem Gelände 
geplant ist, und wann dies ge-
schehen soll. Eltern vom För-
derverein der Pestalozzischule 
nutzten die Gelegenheit, um 
ihren Antrag auf Zuschuss aus 
dem Stadtbezirksbudget per-
sönlich vorzustellen. Geplant 
ist ein Zirkusprojekt Ende Juli, 
das der Sprachförderung eben-
so dienen soll wie der Förde-
rung des Miteinanders.  pbw 

Bezirksbeiräte besorgt über 
zunehmenden Parkdruck

Eltern werben um Budgetmittel für Projektideen an Schule und Kindergarten

So tickt die Welt
Explore-Science-Erlebnistage drehten sich ums Thema Zeit

MANNHEIM. „Zeit ist Geld“ oder 
auch „Zeit heilt alle Wunden“ – 
Redewendungen zum Thema 
Zeit gibt es viele. Doch hat der 
Tag wirklich 24 Stunden und 
ein Jahr zwölf Monate? Fragen, 
denen bei „Explore Science“ im 
Mannheimer Luisenpark auf 
den Grund gegangen wurde. 
Die naturwissenschaftlichen 
Erlebnistage der Klaus Tschi-
ra Stiftung präsentierten sich 
in diesem Jahr als spannende 
Zeitreise mit 60 Mitmach- und 
Erlebnisstationen sowie Work-
sho ps, Vorträgen und Shows 
für Kindergartenkinder, Schü-
ler und Familien. Ein Angebot 
mit freiem Eintritt, das laut 
Veranstalter an fünf Tagen über 
47.000 Besucher in den Luisen-
park lockte.

Rekordverdächtige Zahlen 
wurden auch von den Schüler-
wettbewerben gemeldet. „Wir 
mussten das Zelt erweitern“, 
berichtete Pressesprecherin 
Alev Dreger von insgesamt 
828 Gruppen mit knapp 2.400 
Teilnehmern aus 132 Schu-
len. Allein für die Aufgabe 
„Papierturm“ hatten sich 372 
Gruppen angemeldet, die im 
Vorfeld von Explore Science 
unter ausschließlicher Verwen-
dung von Papier und Klebstoff 
einen möglichst leichten, 90 
Zentimeter hohen „erdbeben-

sicheren“ Turm bauen sollten. 
Bei der Wettbewerbsaufgabe 
„Tauchboot“ galt es, ein eben 
solches zu konstruieren, das 
ohne Fernsteuerung auf den 
Grund eines Aquariums sinkt, 
um nach frühestens einer, spä-
testens drei Minuten von allei-
ne wieder aufzutauchen. Sein 
eigenes Zeitempfi nden und 
die persönliche Reaktionszeit 
konnte man in der Festhal-
le Baumhain testen. Ein paar 
Schritte weiter erfuhr man, 
wie eine Sonnenuhr funktio-
niert. Durian Rohsiepe hatte 
seine vierte Klasse der Neck-
arschule aus der Neckarstadt 
für einen der vielen Work-
shops angemeldet. Unter dem 
Aspekt „Hautalterung“ stellten 
die Schüler aus verschiedenen 
Ölen, Sheabutter und Vitamin 
E eine hautverträgliche Son-
nencreme her. Da auch Zink-
oxid zum Einsatz kam, arbei-
teten die Jungs und Mädels mit 
Mundschutz. Das Zelt mutierte 
zum Labor. Die Klasse 8a der 
Konrad-Duden-Realschule aus 
Rheinau war zusammen mit 
den Mitarbeitern vom Haus 
der Astronomie Heidelberg im 
Einsatz, um zu erklären, wie 
das Uhrwerk des Himmels 
tickt. Es ging um Jahreszeiten 
und Mondphasen. Patrick (15) 
und Camille (14) leiteten jün-

gere Kinder beim Basteln ei-
ner Planetenuhr an, anhand de-
rer diese anschließend ablesen 
konnten, wie lange ein Tag und 
ein Jahr auf Merkur oder Mars 
dauern. Die Schule war eine 
von neun Kooperationsschu-
len aus der Metropolregion, 
die bereits im Vorfeld in Ab-
stimmung mit der Stiftung be-
stimmte Themen erarbeiteten 
und dafür ein kleines Budget 
erhalten hatten. „Bei uns läuft 
das als zusätzliches Projekt“, 
erzählte Daniel Hauck als da-
für verantwortlicher Lehrer. 
Der Mehraufwand sei durch 
den Mehrwert gerechtfertigt. 
„Die Schüler lernen, Selbst-
gelerntes anderen zu vermit-
teln, wodurch sich ihr eigenes 
Wissen verfestigt“, erklärte 
der Pädagoge. Er und Kollegin 
Denise Stein hielten sich da-
her im Hintergrund und waren 
doch jederzeit zur Stelle, wen 
die Acht- und Neuntklässler 
an der schuleigenen Stati-
on zum Thema „Entstehung 
der Jahreszeiten“ und deren 
Auswirkungen auf Natur und 
Lebewesen wie beispielswei-
se den Distelfalter trotz aller 
Coachings vorab doch mal ins 
Straucheln gerieten. Weitere 
Partnerschulen aus Mann-
heim waren in diesem Jahr 
die Integrierte Gesamtschule 
Herzogenried und das Johann-
Sebastian-Bach-Gymnasium. 
„Interessierte Schulen können 
sich jedes Jahr neu bewerben“, 
so Dreger. Gleiches gilt auch 
für Musik- und Reporterklas-
sen an der nächsten Explo-
re Science, die vom 24. bis 
zum 28. Juni 2020 zum The-
ma „Chemie“ im Luisenpark 
Mannheim stattfi nden wird. 
 pbw

 Infos unter 
www.explore-science.info

Weitere Fotos unter 
Stadtteil-Portal.de, 

Nachrichten vom 28. Mai
Konrad-Duden-Realschule und Haus der Astronomie erklärten gemein-
sam „Das Uhrwerk des Himmels“.  Foto: Warlich-Zink

FEUDENHEIM. Bei der Jahres-
hauptversammlung des Feu-
denheimer Kerwe-Vereins 
wurde eine positive Bilanz der 
Kerwe 2018 gezogen. Trotz er-
schwerter Umstände im orga-
nisatorischen Bereich verlief 
der Ablauf der Großveranstal-
tung gut. Auch der neue Stand-
ort für das Feuerwerk erwies 
sich als geeignet, das Wetter 

spielte mit, und 120 Stände 
entlang der Kerwemeile spra-
chen für sich.

Nachdem die Kassenfüh-
rerin Monika Loser den Kas-
senbericht vorgetragen hatte, 
wurde ihr eine ordentliche 
Kassenführung bestätigt, das 
gesamte Vorstandsteam konn-
te demnach entlastet werden. 
Bei den anstehenden Neu-

wahlen wurde Kerstin Bäumer 
als erste Vorsitzende im Amt 
bestätigt, Thomas Jentscheck 
ist und bleibt zweiter Vorsit-
zender. Anne Graf wurde zur 
Schriftführerin neu gewählt. 
Daniel Doktor, Klaus Un-
rath, Christa Werner-Unrath, 
Karsten Schüssler sowie Wal-
ter Ampersberger gehören dem 
Kerweverein als Beisitzer an. 

Monika Loser wurde in ihrem 
Amt als Kassiererin bestätigt, 
und Irmi Benz ist die neue und 
alte Kerwebürgermeisterin.

Grundsätzlich wurde aus 
der Sicht des Vorstandes 
bemängelt, dass zu wenig 
selbstständige Feudenheimer 
Firmen sich an der Organisa-
tion beteiligen. Die gesamte 
Organisation der Kerwe liege 
in den Händen von gerade ein-
mal neun Personen, und zwar 
dem Vereinsvorstand und den 
Beisitzern. Die Kerwe sei eine 
Veranstaltung von und für 
Feudenheimer Gewerbetrei-
bende, jedoch brächten sich 
zu wenige Gewerbetreibende 
auch tatsächlich ein, bemän-
gelte Thomas Jentscheck. „Es 
müssen über 40.000 Euro ge-
neriert werden, um die Kerwe 
zu fi nanzieren“, erklärte er. 
Das könne eine derart klei-
ne Anzahl an Personen kaum 
alleine stemmen. Die Ver-
antwortung sei sehr groß, ko-
stendeckendes Arbeiten werde 
immer schwieriger. Deshalb 
wünscht sich der Kerweverein 
eine breitere Unterstützung 
durch Feudenheimer Ge-
schäftsleute, die dabei helfen, 
Mannheims größtes Stadtteil-
fest auch weiterhin in der Er-
folgsspur zu halten.  and

Feudenheimer Kerwevorstand wurde gewählt
Kerweverein sucht noch weitere Mitstreiter

Der neue Feudenheimer Kerwevorstand (v. l.): Daniel Doktor, Klaus Unrath, Christa Werner-Unrath, Kerstin 
Bäumer, Karsten Schüssler (hinten), Monika Loser, Walter Ampersberger, Thomas Jentscheck. Es fehlen Anne 
Graf und Irmi Benz.  Foto: Jentscheck

MANNHEIM. Auf dem lang-
jährenden Firmengelände der 
Draht Christ GmbH in der Wa-
chenheimer Straße im Stadt-
teil Käfertal feierte der Pro-
jektentwickler Bonava im Mai 
Richtfest für die ersten 26 neu-
en Wohnungen. „Die Lage in 
unmittelbarer Nachbarschaft 
des kommenden BUGA-Ge-
ländes ist besonders bei jungen 
Paaren mit Kindern gefragt. 
Hier ist es grün, ruhig und 
auch Kitas und Schulen sind 

nicht weit. Im Herbst werden 
die ersten Familien einziehen“, 
erklärt Bonava-Projektleiterin 
Vanessa Biruk. Das Quar-
tier umfasst insgesamt zwei 
Mehrfamilienhäuser und vier 
Townhouses mit 52 Miet- so-
wie 26 Eigentumswohnungen. 
Die geplanten Wohnungen 
bieten rund 45 bis 170 Qua-
dratmeter Wohnfl äche, zwei 
bis fünf Zimmer sowie je ei-
nen Balkon oder eine Terras-
se. Zu jeder Wohnung gehört 

zudem ein gesonderter Keller-
raum. Alle Etagen werden per 
Aufzug erreichbar sein. Un-
terhalb des Quartiers ist eine 
Tiefgarage mit 78  Stellplätzen 
geplant. Weitere Parkmöglich-
keiten sollen im Außenbereich 
der Townhouses entstehen. 
Eine großzügige Grünanla-
ge mit Sitzgelegenheiten mit 
Spielfl ächen soll zum Treff-
punkt der Nachbarn werden. 
„Inzwischen sind die meisten 
Wohnungen vergeben. Doch 

wir planen schon das nächste 
Quartier in der Nachbarschaft. 
Die Details stehen noch nicht 
alle fest, doch es wird weiterer 
Wohnraum entstehen“, sagt 
Vanessa Biruk. Nähere Infor-
mationen zu den noch verfüg-
baren Eigentumswohnungen 
in der Wachenheimer Straße 
erhalten Interessenten unter 
der kostenfreien Rufnummer 
0800 6708080 oder online un-
ter bonava.de/kaefertal. 
 pm/red

Richtfest am BUGA-Gelände
Wohnungen sollen im Herbst bezugsfertig sein
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Auf Wiedersehen am 5. Juli

Erscheinungstermine
(Redaktions- und Anzeigenschluss)

Themen 
der Sonderseiten

05. Juli (24. Juni) Stadtteilfest Schwetzingerstadt /
Stadtteilfest Wallstadt / Freizeit

23. August (12. August) (Kurz-)Urlaub in der Region

20. September (09. September) Rund ums Haus

11. Oktober (30. September) Gesundheit / Kerwe Feudenheim

31. Oktober (21. Oktober) Lange Nacht der Kunst und Genüsse

22. November (11. November) Advent / Essen & Trinken

20. Dezember (09. Dezember) Weihnachten

Fensterbau • Fachbetrieb • Reparatur • Verglasung

Glaserei Bleibinhaus ehem. Kuhn
Inh. Michael Bleibinhaus Glasermeister

info@glaserei-bleibinhaus.de • www.glaserei-bleibinhaus.de

Glas- & Fensterreparatur-Eildienst • Fenster & Türen • Fliegengitter • Glastüren

Meerfeldstraße 86 
MA-Lindenhof

Tel.: 0621 / 42 94 43 10
Mobil: 0170 - 27 04 834

seit über 30 Jahren 1985 - 2017

FEUDENHEIM
 ➜Samstag, 15. Juni
18.30 Uhr, Konzert: Dirigieren 
im Fokus, Epiphaniaskirche
 ➜Sonntag 23. Juni
11 Uhr, Ausstellungseröffnung 
mit Bildern von Helga Fremgen, 
Kulturtreff Feudenheim, 
Hauptstraße 52a
 ➜Freitag, 28. Juni
18.30 Uhr, Spieleabend für Alt 
und Jung, Theodor-Fliedner-Haus
20 Uhr, Konzert mit Madeleine 
Schumacher, Kulturtreff 
Feudenheim, Hauptstraße 52a 
 ➜Samstag, 29. Juni
20 Uhr, Gitarrenmusik mit Koku 
und Payne, Vita Throm
8-12 Uhr, Meditationsvormittag, 
Epiphaniashaus 

WALLSTADT 
 ➜Dienstag, 25. Juni
14.30 Uhr, „Die Reisen des 
Apostel Paulus“, katholisches 
Gemeindezentrum

Donnerstag, 27. Juni
19 Uhr, Bildvortrag „Guatemala – 
Menschen, Märkte, Maya“, 
Katholisches Gemeindezentrum
 ➜Freitag, 28. Juni
19.30 Uhr, Frau Frankes 
verdammt wunderbarer 
Lesesalon, Café Maije
 ➜Samstag, 29. Juni
14 Uhr, 20. Motorradausfl ugs-
fahrt, MSC Wallstadt, 
Merowinger Straße 
 ➜Sonntag, 30. Juni
8.30 Uhr, 38. Volksradfahren, 
MSC Wallstadt, 
Merowinger Straße
 ➜Donnerstag, 4. Juli
19 Uhr, „Was man über 
Nahrungspausen wissen sollte“, 
Katholisches Gemeindezentrum

OSTSTADT/SCHWETZINGERSTADT
 ➜Montag/Freitag, 17./21. Juni
9-14 Uhr, Ferienspiel 
„Luisenstadt“, Unterer Luisenpark
 ➜Mittwoch, 19. Juni
18-21 Uhr, Herzkissen-Nähen im 
Quartierbüro Schwetzingerstadt

Mittwoch, 26. Juni
19 Uhr, Mitgliederversammlung 
TSV 1848, Sportzentrum 
Hans-Reschke-Ufer
 ➜Freitag, 28. Juni
18 Uhr, „Orgel:Punkt:Sechs“, 
30 Minuten Orgelmusik an der 
Christuskirche, Eintritt frei
 ➜Samstag, 29. Juni
13.30 Uhr, „Das Abenteuer der 
Schildkröte Tranquilla Tram-
peltreu“, Orgelkonzert für Kinder, 
Christuskirche, Eintritt frei
ab 13.30 Uhr, Gemeindefest 
rund um die Christuskirche
14-17 Uhr, Sommerfest TSV 
1848, Sportzentrum 
Hans-Reschke-Ufer
 ➜Sonntag, 30. Juni
ab 10 Uhr, Gemeindefest rund 
um die Christuskirche

NEUOSTHEIM/NEUHERMSHEIM
 ➜Donnerstag, 27. Juni
20 Uhr, 2. Treffen der 
Selbständigen im „Mirenes Art“
 ➜Freitag, 5. Juli
10-20 Uhr, Equitana Open Air, 
Festival des Pferdesports, 
Maimarktgelände

www.pietaet-hiebeler.de
  H e i d e l b e r g    M a n n h e i m     S c h w e t z i n g e n

06221 - 9 70 50    0621 - 84 20 70    06202 - 18 68 4
Mittermaierstraße 9     Friedrichstraße 3-5      Friedrichsfelder Straße 2

Ihr zuverlässiger Partner. 
             Jederzeit erreichbar. 
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 Echte Hilfe ist 
ein Kinderspiel

Ihre Spende hilft!

MANNHEIM. In den vergange-
nen Monaten wurde der untere 
Teil des Sees im Museumspark 
des Technoseums saniert. 
Mit dieser Maßnahme ist die 
umfassende Erneuerung des 
Parks, die 2012 mit der Reno-
vierung der hölzernen Brücke 
über den See begonnen wurde, 
endgültig abgeschlossen. Die 
Arbeiten fanden bewusst im 
Winter statt, um das Ökosy-
stem so weit wie möglich zu 
schonen. Die Kosten in Höhe 
von rund 450.000 Euro trägt 
das Amt Mannheim und Hei-
delberg von Vermögen und 
Bau Baden-Württemberg. Der 
Park wurde 1990 zur Eröff-
nung des Landesmuseums 
nach Entwürfen des Berli-
ner Gartenarchitekten Prof. 
Jürgen Zilling angelegt. Als 
Parklandschaft mit einem 
See, die ein Gegengewicht 
zur technoiden Architektur 
des Technoseum-Gebäudes 

darstellt. „Park und Museum 
bilden ein Ensemble, das dank 
des Einsatzes des Landes 
Baden-Württemberg erhalten 
bleibt und auch zukünftig als 
Naherholungsgebiet dient“, er-
klärt Museumsdirektor Prof. 
Dr. Hartwig Lüdtke. 

Vor drei Jahren wurde be-
reits über die Wintermonate 
der Obersee saniert. Ab No-
vember 2018 dann der unte-
re See, dessen Fische in den 
Obersee versetzt wurden, 
um anschließend das Wasser 
abzulassen. Bis März 2019 
erfolgte die Instandsetzung 
der Tonschicht, die ein Ver-
sickern des Wassers verhin-
dert. Außerdem wurden die 
wuchernden Schilfpfl anzen 
zurückgeschnitten, damit der 
See nicht weiter verlandet, und 
die Uferzone sowie die Geh-
wege rund um den Untersee 
ertüchtigt. Damit der frisch 
ausgesäte Rasen anwachsen 

konnte, blieben die Bauzäune 
noch einige Wochen nach Ab-
schluss der Arbeiten stehen. 
Die Bauarbeiten geschahen 
in enger Abstimmung mit der 
Naturschutzbehörde und den 
Naturschutzverbänden, denn 
der Museumspark ist der Le-
bensraum zahlreicher Vögel, 
Libellen, Reptilien und Am-
phibien. So nisten rund um 
den See allein 20 verschiedene 
Vogelarten, darunter auch 
streng geschützte wie der Eis-
vogel, das Teichhuhn und die 
Türkentaube. „Auch aus die-
sem Grund wurden Unter- und 
Obersee zeitversetzt saniert, 
denn so konnten wir den Tie-
ren ein Rückzugsgebiet bieten, 
während der jeweils andere 
Teil des Gewässers ertüch-
tigt wurde“, erläutert Bernd 
Müller, Amtsleiter Mannheim 
und Heidelberg von Vermögen 
und Bau Baden-Württemberg. 
 pm/red 

Ort für Erholungssuchende und Eisvogel
Sanierung des Sees im Technoseum-Park abgeschlossen

MAN NHEIM. Das im Frühjahr 
2017 gestartete Modell der 
Doppelspitze aus Kaufmann 
und Theologe endete für das 
Diakonische Werk Mann-
heim im Sommer 2018 mit 
einem doppelten Verlust. Auf 
die Kündigung des kaufmän-
nischen Direktors Helmut 
Bühler folgte der Rücktritt des 
geschäftsführenden Direk-
tors Matthias Weber. Es hat-
te menschlich nicht gepasst. 
Im November letzten Jah-
res stand dann fest, dass das 
größte Diakonische Werk in 
Baden künftig wieder nur mit 
einem Direktor arbeiten wird. 
Dieser steht mit Michael Graf 
nun fest. Derzeit als Referent 
der Abteilung Soziales und 
Freiwilligendienste des Dia-
konischen Werks Pfalz tätig, 
wird der diplomierte Sozialar-
beiter seine neue Arbeitsstelle 
am 1. September antreten. Bei 
seinem aktuellen Arbeitgeber 
ist er für die betriebswirt-

schaftlichen Belange der Häu-
ser der Diakonie zuständig. 

Die Frage, ob die alleinige 
Nachfolge auf die Doppelspit-
ze für Graf damit „Arbeit für 
Zwei“ bedeute, verneint Dekan 
Ralph Hartmann. Zwar habe 
man sich mit der Besetzung 
der Direktion durch eine Per-
son wieder für ein klassisches 
Führungsmodell entschieden, 
so dass Graf für alle Bereiche 
Verantwortung übernehmen 
müsse. „Aber entsprechend 
verstärken wir die Zuarbeit“, 
sagt Hartmann. Konkret be-
deutet das: In der Finanz-
buchhaltung wird derzeit eine 
geeignete Person für eine neu 
geschaffene Stelle gesucht. 
Außerdem wird das Control-
ling für den gesamten Bereich 
der Evangelischen Kirche in-
klusive Diakonischem Werk 
an einer zentralen Stelle ein-
gerichtet. Hartmann betont, 
dass bei der Suche nach einem 
neuen Direktor oder einer 

neuen Direktorin die Breite 
in der Kompetenz und Erfah-
rung ein wesentlicher Fak-
tor gewesen sei. Der oder die 
Neue sollten sich in der diako-
nischen Sozialarbeit genauso 
auskennen wie in Betriebs-
wirtschaft, Theologie und 
Kirche sowie über allgemeine 
Führungs- und Steuerungser-
fahrung verfügen. Dies treffe 
auf Michael Graf zu. „Er ist 
genau der Mann, nach dem 
wir gesucht haben und für den 
wir uns auch Zeit gelassen 
haben“, sagt der Dekan mit 
Blick darauf, dass diese Su-
che bereits Ende vergangenen 
Jahres gestartet worden war. 
„Neben der fachlichen Kom-
petenz und Erfahrung haben 
wir besonders auf die sozialen 
und menschlichen Faktoren 
geachtet“, so Hartmann wei-
ter. Der designierte Direktor, 
für den sich der Stadtkirchen-
rat einstimmig ausgesprochen 
hat, sieht die Vernetzung und 
intensive Kooperation mit an-
deren Wohlfahrtsverbänden 
und städtischen Institutionen 
als eine seine Hauptaufga-
ben an. Herausforderung und 
Chance zugleich für Diakonie 
und Kirche, meint Graf. Er be-
gründet diese Aussage damit, 
dass nur in der beschriebenen 
Zusammenarbeit die sozia-
len Dienste bedarfsgerecht 
weiterentwickelt und ihre 
Erreichbarkeit und Nieder-
schwelligkeit gesichert wer-
den könnten. Graf wird am 12. 
September in der CityKirche 
Konkordien feierlich in sein 
Amt eingeführt werden. 
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Zurück zum klassischen Führungsmodell
Michael Graf übernimmt Leitung des Diakonischen Werks

Michael Graf setzt auf Vernetzung und niederschwellige Angebote im 
Bereich der sozialen Dienste.  Foto: Lammer


